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c/i^.ve.s' A7eö/e.v. ZeicAZ, /w/ZZg, puA/^Z/m

4?ezep£ zum SeZbsZmac/ien : man ZiegZ 6ei praZZem Sonnen

scZiein in ein Mar^neriienfe/cZ
XoiniWi'itKà' IS42

/iVeic/e^, /e/e/zZ, /^/ZZF', />«^/Z/^sZ

/îese/?i sn?n ^eibsàaâen.' mnn iie^i bei /?^ni/e?n Tonnen

serein in ein Mn^ue^iien/e/ci
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Flüsterpropaganda
Bei einem Wirt auf dem Lande

fragten zwei Gäste, die viel in der
Gegend herumkamen, unter der
Hand nach Speck und Butter. Beide
erhielten etwas, sogar ausserordent-
lieh billig. Der Verkäufer stellte
nur die Bedingung, die Käufer müss-
ten dies allen ihren Bekannten er-
zählen. Dann musste der Wirt zum
Dienst einrücken. Bald aber kamen
Gäste aus allen Himmelsrichtungen,
machten eine gehörige Zeche und
fragten unter der Hand nach dem
Wirt. Der war da und die Servier-
loch 1er konnte sich natürlich nicht
mit diesen Geschäften befassen. Je-

der aber kam wieder, als der Wirl
zurück war. Jedem sagte dieser,
momentan sei er leider nicht in der
Lage, aber er wolle zu der Sache
sehen. So bekam niemand mehr
Butter und Speck, aber das Beizlein
lief ausgezeichnet. F. K.

Lieber Spiegel!
In einer Hochschule sind bei einigen

Kleiderhaken Täfelchen mit der Un-
terschrift angebracht: /ür Do-
reihen". Ein Spassvogel schrieb nun
darunter: „Wird jedoch meist zum
Aufhängen von /v/eider.s/iirAen be-

nützt!" F.

Nach den Wahlen
„Grüessti Grossrat!"

„ — I bi ja gar nümme Grossrat!"
„Oh, das isch glych! We ne Moore

einisch g'färlet het, so seit mere
nächär geng Moore!" rb.

Verzwickte Lage
Im Oberaargau stellen die Bur-

sehen in der ersten Maiennacht den
Mädchen Maientännlein. Hohe,
schöne, schlanke Tannen, die weit
über das Haus hinausragen. Sie sind
ausnahmslos gefrevelt. Dürfen nun
die Mädchen diese Tännlein behalten,
auch wenn sie keine Holzkarten
haben Müssen sie dabei ein schlech-
tes Gewissen haben AVenn sie das

nicht wollen, wem müssen sie sie

zurückgeben '? " F. K.

Aul der Höhe des Zeitgeschehens

Frau Beatrix, der „Star" der vor-
nehmen Salons, mit vollem Geld-
beute! und leerem Kopf, wird von
einem Spassvogel interviewt.

„Melden Sie sich nicht für die

Bäuerinnenhilfe, verehrte Frau?"
Frau Beatrix mit süssem Lächeln:
„Danke, meinen Haushalt besorgt

ein Mädchen aus der Stadt; ich be-
darf keiner Hilfe vom Lande."

Worauf die prompte Frage folgt:
„AAJssen Sie, dass in Europa Krieg

ist?" Ari

Der Zeitpunkt
Hans fällt beim Kirschenpflücken

vom Baum. Aechzend und fluchend
steht er auf und hinkt dem Haus zu.
Seine Frau, die ihn hatte herunter-
fallen sehen, läuft ihm angstvoll ent-
gegen: „Hesch der wehta bim abe-

gheie, Hans?" fragt sie teilnabms-
voll. „Nei, du Chue", gibt Hans
grob zurück, „aber wo-n-i dunger bi
acho!" Quiz

In Sachen Verdunkelung
Ein Bernerarzt fährt durch die

Stadt mit ungenügend verdunkel-
tem Autolicht. Er wird von der
Polizei angehalten mit der Bemer-
kung: „Weisse! Dihr nid, dass Eui
Latärne zweni verdunklet isch?"

„I weiss scho, dass i geng als dr
Hallst umefahre. !" L.

Unscvc wiunimer
f.v/ t/er Presse
geuW/me?

Wir sind sicher, damit einem weitverbreiteten Bedürfnis

entgegenzukommen, schimpft doch jedermann nur all-

zugern über die Zeitungen und jene, die sie schreiben!

Der Leitartikel ist blöd, im Handelsteil stehen Dinge, die

jeder Zweitklässler besser versteht, das Feuilleton weist
einen geradezu katastrophalen Stil auf, unter „Lokales"
figuriert nichts als Geschwafel und die übrigen Rubriken
sind vollends ein Unfug. Vor allem aber: die Witzblätter
und deren Redaktoren spotten jeder Beschreibung. So

geistloses Zeug und uralt stinkfaule „Witze" zu publizieren
sollte bestraft werden können.

Nun, die Gelegenheit hiezu ist gekommen.

Das Spezialheft

(I iliffN'p Zdtunp'M'hrdlfer
wird die SammeZsfede sein /ür ahe yene Kröp/e, che den Drancy /ü/den, .sec/î su

endeeren / Haltet also nicht zurück in falscher Scham, sagt Eure Meinung
unverblümt heraus undhaut diesen Journalisten tüchtig eins aufs Genick...

Einsendetermin spätestens Ende August

Ihe tWa./cüo/t

PS. Die verehrliche Leserschaft selber, clie HPI. Verleger, die Mitarbeiter,
alle öffentlichen Institutionen (Stadttheater, Kino, Verwaltungen etc.)
und selbstredend die hohe Zensur sind organisch mit dem Zeitungswesen
verbunden undwert,in dieser Sondernummer,,mitbeleuchtet" zu werden

ver l I> i 7 î»i< i t< S

?1üsterpropsgÄli<1u

Dei einem Wirt nul dem Damio
Iraglen z^wei Daste, die viel in der
Degencl derumkamen, unter der
llancl nncd 8poek und Duttor. Doielu

erilieiten etwas, sogar ausseror<lont-
lied dillig. Der Verkäuler stellte
nur clie Derlingung, die Kauler inüss-
ten dies nllen ilrren Dekannlen er-
xälilon. Dann musste der Wirt xum
Dienst einrücken. Laid ader kamen
(laste nus nllen Dimmelsriedtungen,
mnelrlen eine gedorige Xeelie und
Iragtsu unter der Ilaucl nnelr dem
Wir!. Der war da und die servier-
tocdter Kon nie sielr nnltirlielr nielrt
mit diesen Desclrntten detnssen. de-

der ader kam wieder, als cler Wirt
Zurück war. dedem sagte dieser,
momentan sei er leider niedt in der
l.age, ader er wolle ?u der 8aede
selren. 8n dekam niemand medr
Dutter und 8peek, ader dns Dàlein
liek ausge^eiodnel. K.

I^ieìier
In einer Iloedsedule sin«! dei einigen

Kleiclerdaken Dälsleden mit der Ilu-
terscdrilt nngedrnedl: „Vur /ü/ Dn-
mnien". Din llpassvogel sedried nun
darunter- „Wird jecloed meist -mm
lVuldnngen von X/rldris/üe/nv? de-

nülxt!" tu

„Qi-üessti Lrossrat!"
I bi ja gar nümme Lrossrat!"

„Ot>, 6as iscli gl/ct>! V/e ns^oore
einiscti g'färlet det, so seit mere
näcdär geng ^oore!" rb.

Verziwic^te I^uZe

Im Dderaargau stellen die Dur-
selren in der ersten Naiennacdt den
iVlndelren IVlaientännlein. Diode,
sedöne, sedlanke Daunen, die weit
uder das Idaus dinausrngen. llie sin<i

ausnndmslos gelrevelt. Diirlen nun
die Näclcden diese Dnnnlein dedalten,
nued wenn sie keine Ilàkarten
daden? lVIüssen sie dadei ein sedleed-
tes (lewissen daden? Wenn sie dns

niedt wollen, wem müssen sie sie

lmrüekgeden? ' tè K.

äer Döäe äes ^eitZesclielieas
Drall Deatrix, der „8lar" der vor-

nedmen lsalons, mit vollem tledl-
lieulel und leerein Kopl, wircl von
einem llpassvogel interviewt.

„lVlslden lde sieli niedt lür die

Dnuerinnendille, vsredrte Drau?"
Dran Deatrix mit süssem Daedeln-
„Danke, meinen Ilausdalt llesorgt

ein lVlndeden aus der 8tadt; ied de-

(lnrl keiner Kille vom Dancle."
Wüllaut die prompte Drage lolgt-
„Wissen 8ie, dass in Duropa Krieg

ist?" v.l

Der ^eitpaal^t
Daus lallt denn Kirsedenpllüeken

vom Daum. lXeed^end und llucdend
stellt er aul und dinkt dem Klaus ^u.
lseine Dran, die idn datte derunter-
lallen seden, liiult idm angstvoll ent-
gegen- „Dlesed der wedln dim ade-

gdeie, Ilans?" tragt sie teilnadms-
voll. „Kei, du Ddue", gidt Idans

grod xurüek, „ader wo-n-i dunger di
aedo!" (gà

In Vetciunlcelung
^in kernerarit fätirt rlurcti die

Ltaclt mit ungenügend verdunkel-
tem ^utoiicdt. ^r >vird von der
Polizei angehalten mit der Vemer-
kung: „Wüsset vidr nid, dass ^ui
Datärne ^>veni verdunklet iscli?"

„I >veiss sclio, dass i geng als dr
ldällst umetadre !" t.

K/ e/e/-

Wir sin«! sieder, danlit sinein weitverbreiteten Dedürlnis

entgegen^ukorninen, sekiinptt cioed lsclsrinann nur alt-

äußern über die 2sitnnßsn und jene, die sie sedreiden!

Der Keltart ik et ist dtöd, iin Dandetstei! stellen Dinge, die

jeder ^weitktässter desser verstellt, das denilletan weist
einen geradezu katsstropdalen 8til ant, unter „Dokales"
figuriert niellts als Dosedwalel und die adrigen Idndriken
sind vollends ein DInlug. Vor allein adeia die W1ti?dlatter
und deren Dtedalitoren spotten jeder De edreibnng. 80

geistloses ^eng und uralt stinklaule „Wit^e" ?u pndli^isren
sollte destrslt werden können.

IXun, die Delegendeit die?u ist gekonnnen.

Das 8pe^islllstt

wird die sein /nr ntte /ene Xröp/e, die den /lrnnA /üdien, sac/! m
eniieeren / Haltet also niedt Zurück in lalseder 8edsin, sagt dlure ltleinung
unverdlüintde.rsusunddautdiesen dournalistentüedtlg eins ants Denied...

IZinseiitletei'min spätesten« IZncle d^nAust

dln- dteda/c0o/i

Oie vei'àrlieke 8e1dei', cìie ^^1. VeileZei', die Nitardeitei',
alle öttentlieden Institutionen t8tadttdeater, Kino, Verwaltungen ete.)
und selbstredend die. bode Zensur sind organised init dein Zieitungswesen
verbundenundwsrt,in dieser 8ondernuininer,,initbeleuedtet" i^u werden
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O^/kner jßne/ tm c/pp _Bci'rg/isp?g
pp/

Pern, der* <30. Jyyni 7042

//er/' PZa.sius /

PA weiss sc/yo/7, dass man ansZdndigen 7/erreyy unZer „seAr geeArZ" scAreifrZ, afrer frei
//yyyeyy Aa/yyy icA dies yyie/yZ, yyacMeyyy Sie yyyeiyye einzige Ereyyde zm Leiyeyy /reoeZAa/Z ge-
A'yyic/fZ Aafren. /c/y yyyy'ZZ zwar zyy 7/yrer EAre anneAmen, dass Sie yyzc/z7 aZZes Zeseyy, yyyas

Sie im ßäreyyspiegeZ drucAeyy, denn das geAZ /a fredeuZeyyd üfrcr die //yy/se/yyyyyr. Es isZ

eiyy SAanda/, dass nacA deyy fr/öden, neuen Z^ese/zOiic/yeryy die EeuZe gar yyic/?Z yyye/yr rie/iZiy/
(ye.sZyrt/Z yyyerdeyy, soyysZ yyyoZZZe ic/y e/ezyy scAon Aeim-iiyydeyy, der 7/yyyeyy soie/ye Sae/yeyy sr/yreiZyZ.

V^ary/esZeryy sa/y ic/y sc/yon freien ßender-yyoiys, dass meine Ereyyyydiyy einen EZo/i im
O/yr fraZZe. Es ging ayye/y gar nic/zZ Zayyg, /ragZe sie ganz ein/ac/y, ofr icZy sie /eZzZ eiy/eyyZ?ic/y

/yeiraZen yyyo/Ze, oder yy;ie ic/y es Aafre. Wer Aann /eZrZ in diesen ZeiZen /yeiraZen? VieZ-
Zez'c/yZ spdZer, yyyenn es fresser yyyire/. Eefrer/yayzpZ wäre es /eZzZ soyyueso ein ßZöd.sz'yyyy. Wo
sie eine so fräu/zzig'e SZeZZe /yaZ, miZ Pension spdZer, afrer iAr P'/ye/ yyzz'ZZ /feine yyerAeiraZeZeyy

Erda/eins. Pa sz'e/zZ man es yyyieder, das yyyy'rd /rii/yer ein scAöyyer GZiisZeZer geyyyesen sein.
Afrer /eZrZ isZ er aZZ, sc/yoyy 5<3 yynd da /cönnZen wir doc/y warZen, fris er sZirfrZ nnd dann
Aü/ne y;ieZZeic/yZ eiyy anderer, der nic/yZ so wäre. ZcA AäZZe danyy yyy'eZZeicAZ anc/y eZyynys /esZes
frcim SZaaZ oder freien Pram. Afrer ic/y AonnZe Zayyg reden. Pas scAönsZe an der Ereeyyyd-

scZicy/Z yyyoZZZe sie ein/acA nicAZ me/yr und nur me/yr spariereeer/e/yeyy und so. Afrer das

passZe mir /yiyyyyyy'erieryym aucA nicfrZ yynd so sind wir /eZrZ auseinander und das Aafren
Sie au/ deny Geyyeissen. Penn aZs ic/y ein Pier ZrinAen fzeoZZ/e, um mein GeynüZ eZyyea.s ryy

Aefren, Zas ic/e den Päreyyspieg'eZ und da /ieZeee enir sogZeicA die ScAuppeee yeon den Ayygen.
77er ArZiAeZ „Wer yynd so/orZeZ miZ mir" isZ eiyy SAaeydaZ. 77a sind dann nocA Zange
eeicAZ a/Ze so, die ein /nseraZ au/gefren. 7cA z. P. Aafre es yeor /un/ JoAreee geZaee und ZcfrZe

seiZAer in g/iicAZicAer E/armonie. JeZzZ Aommen Sie yyyyd enacAcey enir aZZes AapyyZ. 7sZ

das eZyyea cArisZZicAe AAecAsZenZiefre? //der PiensZ am /syynden? Afrer sie Aönnen Zange
yzyayZcyy, fris ic/y den PdrenspiegeZ yyyieder Zeseyy yoerde, wenn icA ayysnty/ymsyyyeise izz den
Löweyy geAe, yyyo sie iAn Aafren. Meine Ex/reundin Zas i/yyz sonsZ aucA nicAZ, afrer gerade
diesmaZ naZürZicA.

Sie yyyerden sagen, das sei nicAZ so gemeinZ geweseyy uyyd Sie seien nicAZ scAuZd darayy,

man AennZ ja e/as. Afrer yryy'Z soZcAem isZ mir nicAZ gcAoZ/eyy. Wer zaAZZ mir /eZzZ die
A'ösZeyy /iir das AnseraZ, die /eZzZ yyyieder /iir nicAZs sind. 7cA /ordere Sie ganz energisc/y

au/, /ür micA ein passendes /nseraZ au/zugefrery, yyaZiirZicA au/ 7Are /vosZeyy. Afrer nicAZ

im PärenspiegeZ, nacAdem, yyyas yyorgeAommeyy isZ yyyyd ausserdem passZ mir das A/iZieu
nicAZ. Sie AönnZen mir aucA die AnZyyyorZen, die au/ das /yyseraZ iy? der ZeZzZen A'ummer
eingeAen, zusenden, dieser Godi, der woAZ eiyy Anony/mus seiyy yyyy'rd, frrayycAZ ja docA

yyyyr eine. 77enyy es isZ docA eiyy PyseraZ, yyyeyyyy es scAoyy ayysseAen so?Z yyyie eiyy ArZiAeZ.

Afrer /ür micA AommZ dann nur eZyyyas gayyz /yyyyges, seriöses miZ PiZd in /"rage. /7ie
AnZworZen Aönnen Sie ayy die PedaAZion Aommen Zasscn yyyyd mir danyy dyyrcA einen
/JiensZmyyyyn zyy.sZcZZeyy. SeZfrsZyyersZändZicA unZer sZrengsZer 77isAre/ioyy yyyyd a/Zes ayy/

/Are /vosZeyy.

Pas isZ yyyeiyy äyyssersZer VorscAZag zur GiiZe yyyyd soyysZ yyyerde ie/y gayyz ayyy/ers miZ
/Ayyen reden. AnZyyyorZen Sie yymgeAeyyd, e/ass Sie iAn yynyyeArneyy, soyysZ yyyerdeyy Sie yyyei/eres

yyyyyy mir Aören.
MiZ eyyZs/yrecAcyyde/y Grüsseyy

Jose/yA //eiynZicA-Eeiss.

«Staatsbetrieb

„Los, Heiri, weisch du, was e

Staatsbetrieb isch?"
g"

„He, we drei zueluege, wie eine

warchet!" rb.

Unter Hunden
„Mir Hünd hei uf der Strass enl-

schiede meh Rächt als d'Möntsche.
Wo hüt z'Nacht my Heer ds Glyche
a der Muur gmacht het wie-n-i, het
ne d'Polizei ufgschriebe !" C.

Tempora mutantur
Frage: Welches ist die wichtigste

Schlacht der Schweizergeschichte?
Antwort: Die AnbauschlächL

Sie rettet der Schweiz zwar nicht die
Freiheit, aber das Leben. Ari

Ver Itîìiei»«i>ikKeI >i. 7 3

^6/ze/ â c/e/î ^à>e//LLttes^/

I)'»/!, /Ze// ZsZ, ,/nnZ ZZZ-ZZ

/à/' LZasZns/

Ze// /ueZss seZ/an, /Zass man ansZ/Zn/ZZ//en Z/e/'/en ////Ze/' ,,se//e //eeZ//Z" s/Z//eZZ/Z, uZ/e/' Z/eZ

//mm /.an/? ZeZ/ ///es nie///, na/Z/eZem 5/e me/ne eZ//eZ</e Z^ee///Ze /m Z^eZe// //e//eZZ/a/Z //e-
Zn/ZeZ'Z Z/aZ/en, /e/? /a/// e///ae /a/ ZZ/eee Z?Z//e an//eZ/n/e//, /Zass Z>Ze //ZeZ/Z aZZes Zese//, mas
Z>Ze /m ZZaee//spZeAeZ eZeue/.en, /Zenn //as AeZ/Z /a ZeeZeuZe//eZ Z/Zee ///e ZZuZseZ/nue, //s /s/
e/n Z»Z/an/ZaZ, //ass naeZ //en ZZä/Ze/?, neuen ZZeseZeZu/Z/een ///e Znn/Ze Aae e/ZeZ/Z me/m eZ/Z/ZZ//

//esZea/Z me///en, sansZ /uaZZZe Ze// e/em scZ/on ZeZmeZ/n/Zen, /Ze/' Z/men saZeZ/e .^aeZ/en s////eZZZ,

Vae//esZeen sa// Ze// s/Z/o// Ze/'m ZZen/Zee-uans, e/ass meZne Z^/ eun/ZZn eZnen Z^ZaZ/ Zm

OZ/e Z/aZZe. Z/s A/'n// aue// //ae //ZeZ/Z Z////A, /eaA/e sZe //ane eZn/o/Z?, «Z Ze// sZe /e/eZ eZ//enZZZe//

Z/eZ/aZen ma/Ze, o/Zee u/Ze Ze// es Z/aZ/e, s^'e/' Zm//// /e/eZ Zn /ZZesen XeZZen Z/eZ/aZe//? VZeZ-

ZeZeZ/Z s/?á'Zee, ///en// es Zessee mZ/eZ, Z/eZe/Z/au/zZ m/Z/e es /e/e/ sau/Zeso e/n ZZZä/ZsZ////, N'a
sZe eZne sa Záum/Ae ÄeZZe Z/aZ, mZZ Zì/sZan s/ee/Zee, aZee Z//e ZZZ/e/ u/Z/Z ZeeZne ue/Z/eZ/aZeZe//

Z''/äk/Ze!n.s, Z)// sZeZ/Z man es /uZe/Zee, e/as ///Ze/Z /eZ/Z/e/' eZn seZ/ä//ee ZZZZ/sZeZee //eu/esen se/'//,

/ìZe/' /eZeZ ZsZ e/^ a/Z, seZon SZ //neZ /Za ZeannZen u/Ze /Za/Z/ u/a/Zen, ZZs e/' sZZ/ZZ //neZ /Zan//
Z.àme //ZeZZe/'eZ/Z eZn an/Zeeee, /Ze/' nZe/?Z sa u//Z/e, ZeZ? Z//ZZe e/ann //ZeZZeZeZZ an/Zi eZ///as /es/es
Z/eZm Z/ZaaZ a/Zee Z/e/'m ?"eam, Nbee Ze// ZmnnZe Zan// ee/Zen, Z)as seZ/änsZe an /Zee ZZenn/Z-
seZ/a/Z /uaZZZe sZe eZn/aeZ? nZeZ/Z meZ/e un/Z n//e me/?/' spa^Ze/enz/eZien //n/Z sa. Ndee /Zas

//assZe mZe ZZnu/ZeeZeeum aueZ/ nZeZ/Z un/Z sa sZn/Z u/Ze /eZeZ a//seZnaneZe/' un/Z /Zas Z/aZ/en

ZZZe au/ /Zem ZZeu/Zssen. Z)enn a/s ZeZ/ eZn ZZZee ZeZnZen /////ZZZe, um meZn ZZemZ/Z eZ/uas e//
Z/eZ/en, Zas ZeZ/ /Zen ZZäeens^ZeAeZ un/Z /Za /ZeZen mZe sa//ZeZeZ/ /ZZe 5eZ/u////en ////n /Zen ei/u/e//,
Z/ee eleZZZeeZ ,,lVee un/Z sn/aeZeZ mZZ mZe" ZsZ eZ// Z/Z/an/ZaZ, Z)a sZn/Z /Zann na/Z/ Zan//e
nZeZ/Z aZZe sa, /ZZe eZn ZnseeaZ au/z/eZ/en. Z/Z/ e, ZZ. Z/aZ/e es uae /Z/n/ .ZaZ/ze// //eZan un/Z ZeZ/Ze

seZZZ/ee Zn </ZZ/eZ.ZZeZ/ee ZZaeman/'e. ^ZeZeZ Z/ommen 5Ze un/Z maeZ/en m/e e/ZZes Z.a/n/Z, ZsZ

/Zas eZ/ua eZ/eZsZZZeZ/e ZV^è/eZ/sZenZZeZ/e? ZZ/Zee ZZZensZ am Zsun/Zen? /ìZe/' sZe Z/annen Zan//e

//////Zen, Z/Zs ZeZ/ /Zen ZZàeens/ne//eZ u/Ze/Zee Zesen //>ee/Ze, u/enn ZeZ/ ausn/kZ/ensu/eZse Zn eZe//

Z,au/en //eZ/e, u/a sZe ZZ/n Z/aZ/en. ZiZe/ne Z^.e/eeunsZZn Zas ZZ/n sansZ au/Z/ nZeZ/Z, aZ/ee //e/a/Ze
/ZZesmaZ naZZZeZZeZ/.

Z>Ze u/ee/Zen sae/en, /Zas seZ //ZeZ/Z sa Aen/eZnZ //e///esen un/Z ZZZe se/'en e/ZeZ/Z seZu/ZeZ /Z//ean,

man Z/ennZ /a /Zas, NZ/ee mZZ soZeZ/em ZsZ mZe nZeZ/Z </eZ/aZ/en, N'ee ee/Z/ZZ n/Ze /eZeZ /ZZe

ZvasZen /Z/e /Zas ZnseeaZ, /ZZe /eZ?Z u/ZeeZee /üe nZeZ/Zs s/'n/Z, ZeZ/ /a//Zeee 5Ze ////ne ene////s/V/
an/, /Z/e m Ze// eZn //asseneZes //?se///Z a///euAeZ/en, naZZ/eZZeZ/ au/ ZZ/ee XasZen, NZ/e/ nZ/'Z/Z

Zm ZZ//ee//s//Ze//eZ, naeZ/eZem, me/s //ae//eZ/ammen ZsZ /////Z ////sseeeZem //assZ mZe /Ze/s Zì/Z/Zeu

//ZeZ/Z, .^>'Ze Z.änn/en mZ/ aueZ/ eZZe Nn/u/aeZen, /ZZe a/// /Zas ZnseeaZ Z// /Zee Ze/eZen ZV/nnmee

eZn//eZ/e//. e//sen/Zen, /ZZesee ZZa/ZZ, /Ze/' u/aZ/Z eZ/? N nan//mus seZn u////Z, Z// a//eZ/Z /a /ZaeZ/

/////' eZne, Z)en// es ZsZ /ZaeZ/ eZn ///seeaZ, ///e/n? es seZ?an ////sseZ/e// saZZ u/Ze eZn /ì/ZZ/eeZ,

NZ/e/' ///e mZeZ/ ZeammZ /Zann nu/' eZu/as //a//e /une/es, seeZäses mZZ /ZZZ/Z Zn Z>e////e, Zà/e

eìnZ/aa/Zen Z.annen .^>Ze an /ZZe ZZeeZaZ/ZZan Z/ammen Zassen nn/Z n/Z/ /Zan// /Zn/eZ/ eZ//e//

DZensZmann e//sZeZZe/?. ^eZZ/sZ//eesZ//neZZZeZ/ ////Ze/' sZ/ene/s/e,' Z)/sZne/Zan uneZ aZZes au/
/Z/ee ZvasZen,

/Zas ZsZ me/'n //usse/sZe/' VaeseZ/Z//// eu/' Z?//Ze //n/Z sa//sZ u/ee/Ze Ze// //////e an/Ze/s n/ZZ

Z/men /e/Zen. .ìnZ/aaeZe// />Ze //m//eZ/en/Z. /Zass Z/Ze ZZ/n //////eZ/ene//, sansZ u/ee/Zen ^'/e ///e/Ze/es

ua// m/'/' Z/äeen,

^Z/Z e,/Zs/>/e<'Z/en/Ze// l,/i/sse//

,/ase//Z/ //eZn/ZZ/Z/-Z>'eZss,

l'Ieiri. svàà <ki, svas e

ZsZe/Atsketeied isele?"
a"

sve âeei ^ue>ue//e, svie aine

sviieeàZ!" id.

lanter Huiille»
,,/Vlir lelièn/ì kei us 6ee Zssiuss enl.-

sekie/se mek s^üelet uls /ì'N/inssel/e,
^Vo küt mv ?!eee /Is (slve!/e
a 6ee Nuue grnuàs keì svie-u-i, des

ne â'peàei nse-sekeisbe!" L,

Tempora rnutantur
?engei Melekes ist 6/e sviàsiZà

Zsckluàs elee Lelesvei^ergesekiek/e?
/snisvoeti Oie ^.nkuusclàelik.

Zsie eesseì 6er Ziâsvà niàd /lie
i^/eilieii, :>kee /las sieden.
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„HeimatscJiutz"
Anlässlich der Schweizerreise eines

ausländischen Chefredaktors soll den
Kioskleitern empfohlen worden sein,
besonders sorgfältig und zahlreich die
Zeitungen jenes Staates auszustellen.

Wie verlautet, soll demnächst der
Kommandant einer nordischen Wal-
fischjägerflotille eine Schweizerreise
unternehmen. Auf Wink von höherer
Stelle aus wird den Bahnhofbuffets
und Lebensmittelgeschäften in Bun-
desbahnnähe empfohlen, besonders
sorgfältig und zahlreich Walfische
auszustellen. Falls auch der Häupt-
ling der afrikanischen Zopfjäger seine
geplante Reise in unser Land aus-
führt, wird man rechtzeitig für eine

genügende Menge von Zöpfen be-

sorgt sein müssen. Pic

(Anmerkung des Setzersetzlings :

die letzteren dürften in Bern leicht
beizubringen sein

Rationierungsfragen
Geehrter Herr Fleischschauer,

ich bitte höflichst um Weisung. Ich
habe ein Rind gekauft. Beim Wägen
hat es sich nachträglich herausge-
stellt, dass es zehn Kilo zu schwer
ist, dass ich daher einige Kilo mehr
Fleisch haben würde, als mein Kon-
tingent erlaubt. Da dies verboten
ist, würde ich aber bestraft. Ich
habe nun im Sinne, das Rind hun-

gern zu lassen, bis es leicht genug
sein wird. Jetzt meint aber meine
Frau, ich würde dann bestraft wegen
Vergeudung von Lebensmitteln.

Ich bin ratlos und ersuche Sie um
Weisung.

Achtungsvollst
N. N. Metzger.

F. K.

Gegensätze

Der Dünne zum Dicken: „Wüsst
Dihr, wenn i so dick wär wie Dihr,
würd i mi gah ufhänke."

Der Dicke zum Dünnen: „Beste
Dank für dä guet Rat. Wenn es de

einisch so wyt sötti sy, wiirdi de

Euch als Strick derzue benütze." F.

BepnT
Konzert + Tanz

N unter blauem Himmel

im Kursaal-Garten

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg»
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sldi bestens O. Wüthridi.

Itslairanl Hirse, Bari
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

I empfiehlt sich bestens
AuioanlegdplaQ

Café ftu&olf
{ RESTAURANT FRITZ EG LI |

1

©MA
lllr^ Baftnfto/plate

Awia AacAe, Daa/hoh'- UWne

Alleinfabrikant

E.Luginbühl-Bögli, Aarberg
Spirituosen en gros

Töchterpensionat
„Des Alpes"

Vevey-La Tour
Die richtige Adresse für
die Erziehung IhrerToch-
ter. Alle Fächer. Erstklass.

Referenzen. Prospekte.

Keep
and polish up your

£rt«jrfisfi
English Tuition

4, Spitalgasse 4, Phone 2 74 85.

GRILL-ROOM
RESTAURANT

§®NNI1
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2 24 86)

Die „iSo/men/oicAe" isi
èe/carml /iir Çwaiilâf urcd

PretÄtföniig/ceii

L. STUMPF-LINDER

Restaurant Aarbergerstube
Aarbergergasse 55

neu eröffnet, gutbürgerliche Küche, ff. Weine und Bier.
Kegelbahnen. Höflich empfiehlt sich Joh. Loosli

CAPITOL BAR
Kramgasse 74, 1. St. Täglich gediegene Barmusik

ODERNE
Alkoholfreies Restaurant im Karl-
Schenk-Haus
BERN, Spitalgasse-Neuengasse

Das zeitgemässe und leistungsfähige
Restaurant Inhaber: P. Dubler

Enano
Hotel Briinig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.50 und Pension von Fr. 10.50 an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser.—— Terrassen-Resfauranl

ZÜRICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann
Preiswürdig, währschaft essen

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers -von Fr. 3 20 an
Prima Weine - Kardinalbier Frei bürg

Restauration zu jederTageszeit - Vereinslokalitäten

Besucht das
neu renovierte RESTAURANT

dfslteller
BERN Tel. 2 17 71 GERECHTIGKEITSGASSE 81

Mit bester Empfehlung: Der Wirt B. BAUMANN

ver I 7 4

^nlssslied der 8cdnvei^erreise eines
nuslnndiseden Ldetredndtors soil den
Kiosdleitern emptadlen worden sein,
desonders sorgtnltig und ^ndlreied die
Leitungen ^enes 8tnntes nus^ustellen.

XVie verlnutet, soii demnnedst der
Kommnndnnt einer nardiscden XVnl-

tisedjngertlotille eine 8cdwàerreise
unternedmen. Vut XVind von Polierer
8telle nus wird den Lndndotduttets
und Ledensmittelgescdntten in Lun-
desdndnnnde emptodlen, desonders
sorgtnltig und xndlreied XVsltisede
nus^ustellen. Lnlls nued der Ilàupt-
dng der ntridnniscden ^optjnger seine
geplante Leise in unser Land nus-
tüdrt, wird innn reedOeitig tür eine

genügende VIenge von Kopien de-

sorgt sein inüssen. ?ie

(Anmerkung des 8àersàiinZs:
die legieren dürtten in Lern leiedt
dei^udringen sein

^.ationieruiiZsIraZeii
Oeedrter Iderr Lleisedsednuer,

ied ditte dötliedst urn Weisung. led
dnde ein Lind gednutt. Leim XVngen
dnt es sied nnedtrnglied dernusge-
stellt, <tnss es ^edn Kilo xu scdwer
ist, dnss ied clnder einige Kilo nredr
Lleised dnden würde, nls rnein Kon-
tingent erlnudt. On dies verdaten
ist, würde ied nder destrntt. Ied
dnde nun irn 8inne, eins Lind dun-

gern ?u lnssen, dis es leiedt genug
sein wird. dàt ineint nder meine
Lrnu, ied würde dnnn destrntt wegen
Vergeudung von Oedensmitteln.

led din rntlos und ersuede 8ie um
XVeisung.

Kedtungsvollst
X. X. VleLger.

p. «.

^eZerisät?«
Oer Dünne ^um Dicken: ,,XVüsst

Oidr, wenn i so died wär wie Oidr,
würd i mi gnd utdnnde."

Oer Oiede ?um Dünnen: ,,Leste
Osnd tür dn guet Lnt. XVenn es de

einiscd so w^t sötti s^, würdi de

Kucd nls 8trick der^ue denüt/e." p.

k^ll uintsr d!susm dümnns!

im Kurzssl-Osrten

Pilsner, IVlüncffner, Leaorexsrcl Lribourz-
Hier. — Leine offene nacl Llsscdenveine. —
(Znte Xücde. — Drosser n. kleiner 8ssl kör
8it2IIN^eQ. Ls empkeblt sick bestens O. ^üttirick.

IllliMill Ilm li»
Vorrüziidi gspliegto Xücdo — Orosss ^uswsti! in
Spo^isi-Pistlli — ^ossctisnk von ls Osssnsrdisr

snoplislnu sicZn ksslsins

G«sè i

NTSL^lOI^XL eQKI j

I

ONâ
Iliu^

/Vü«« Wc'/ze, - IKei'ns

^Ilsinkakrlkant

^.l-uginbül>l-vögli,>^<irberg

?ö«I>»srpsnsi<»«s»

„0s5
Vsvs^4.s ?ou?

»io rickligv ^örosso für
à eriioliung Iliror4ocl,-
lvr. ^iis käcker. ^rstklnzz.

ffelersn^sn. krozpsicts.

Keep
onci pollzk up ^our

LF»Mtt»F»
6ngll,k sultlon

4, Zpltslgass« 4, plions 2 74S5.

IGSilvillI
îîârenplià 7

l?arkinx, ?sleplion 2 2i 86)

Oie ,,Lo/î»e/î/cûc^e" isl
öe/caniit /ür Md

Lrelsipürdl^/cett

L. 8?LI>lLL-LIXVLK

kszssursnt ^srbergerstubs
^sebsegsrgszls 55

neu eröffnet, gutbürgerlictis Xüc>ie, ff. Weins unci Kien.

Xegslöniinen. klöflick emptiek» sicli ^ol>. koosli

c^piioi. s^r?
Xromgo55e 7^, l.5t. rögiick gsclisgens kormuîik

oocki^c
/Ilkokolkreis, kvitsursnt im Ksri-
Zckvnk-llsu»

5p!tci!ga55e-Xieuengo55e

Das ?eitgemö55s unci Isiztungzfäiiige
ffeztnurcint inkober: p. »übler

i»W «otel vrünig visse?
beim 8tsätknus sm 8ee. VürZerl. Nnns. 2iin-
iner von 3.5l) unâ tension von I?r. 10.50 nn.
^Ile ^iniiner kaltes unà warmes ^Vasser.

^lÖl^!L>-I Änv. S/XI-I X!>-lO K^l_/XV^

vrsustude «ürlimsnn
l^rSiswürcdg, wàdrsLdstt s s s S in

Notel-kestsursnt DDstionsI
l^»uese^ns»uu>

ì>««I Sr»ì»z»«r» v«»i» rr N 20 «r»
scrims W«!ns - l<arc!lnslbisr ^rsiburs

Nsstsuretion Tu jscisrrss»s^»lt Vsrsins>o>«si!îàn

Hosoolit clss
nso nsinovlonto

âluller
1^1 l t bsstsr ^ rri pfs k I u r, g : Osr Wirt



5)xe
Das ist nun einmal so. Wenn sich Otto irgend etwas

in den Kopf setzt, so tut er es mit der Ueberzeugung,
keine unfertigen Pläne in der Welt stehen zu lassen. Er
ist ein Mann der Tat. Und darüber gibt er sich zu jeder
x-beliebigen Stunde seines gewissenhaften Junggesellen-
daseins Rechenschaft. Das wissen alle seine Neider, seine

Bekannten, ja sogar der treue Alex, der sich seinem Herrn
fügt wie kaum ein anderer Hund.

Alex ist überaus wachsam, in jeder Beziehung gut
dressiert und äusserst manierlich. Das Ebenbild seines

Herrn. Schon unzählige Male hat Otto den Freunden
sein Tier vorgeführt und dessen grossartige Leistungen
sind denn auch die Ursache seines wohlberechtigten
Stolzes. Da kommt er sich vor wie der Löwenbändiger im
Käfig, wenn das Publikum für die famosen Dressurlei-
stungen stürmischen Beifall spendet. Und seine Kunst
ist ihm alles.

Neulich bringt er dem Tier bei, von andern Leuten
kein Fressen anzunehmen, es sei denn, er gebe dazu die
eigene Einwilligung. Das ist nun allerdings für Alex etwas
starker Tabak. Denn wer ihn kennt, vergöttert den Hund,
wodurch dieser zu manch süssem Leckerbissen kommt,
der zweifellos jedem andern Weggenossen versagt bleibt.
Aber er ist ein folgsames Tier, und Otto hat seine helle
Freude an ihm.

Das wissen seine Freunde auch. Die neue Sache mit
der harten Willensprobe wird denn auch praktisch vor-
demonstriert. Resultat: ein voller Erfolg! Billi, ein be-
sonders gut angeschriebener Verehrer des Hundes, hält
diesem ein Stück Wurst unter die Nase, ja, sogar legt es

ihm auf die hingehaltene Schnauze, kurz, er versucht es

mit aller List. Alex ist nicht zu bewegen, die ihm zuge-
dachte Delikatesse auch nur zu beachten. Scheinbar
gleichgültig folgt er den Bewegungen und Gebärden seines

Herrn, der ihn von Zeit zu Zeit drohend ermahnt: „Alex,
d'Wurscht la sy!"

Billi traut nun aber dem Hund eine längere Stand-
haftigkeit nicht zu. „Keine halbe Stunde würde der
Hund dem ihm vorgesetzten Köder widerstehen können!"

„Mein vVlex, das frisst er nicht!"
Und damit ist die Wette abgeschlossen.
Das Experiment nimmt seinen Anfang. Teilnahmslos

kauert der Hund vor der ihm dargebotenen Lieblingsspeise.
Alles Zureden hat bis dahin nicht den geringsten Eindruck
auf ihn gemacht und Billi fängt an, seine Ungeduld durch
alle möglichen Lockungen zum Ausdruck zu bringen.
Nutzlos. Schon an die zwanzig Minuten liegt die Wurst
nun schon auf dem Boden, im Seitengässchen, der Hund
in ruhig sitzender Stellung vor dem Versuchsobjekt, den
feinen Geschmack immer wieder mit langsam sich he-
bendem Kopfe einatmend, dann wieder ungeduldig win-
selnd, aber unverwandt den erlösenden Befehl seines LIerrn
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Die verkannte Glatze
„Lueg Mammi dort het eine d'Badhose verlöre ."

abwartend. Die Zeit verstreicht zu Billi's unverdientem
Leidwesen. Und schon glaubt er keine Rettung mehr
finden zu können à propos seinenimmerhin warmgelaufenen
Fünfliber. Da geschieht es.

Ohne auch nur einen Blick auf die Umstehenden zu
werfen, pendelt eine überaus elegante, junge Dame an
der Szene vorbei. Ein feines Parfüm durchbricht die span-
nende Atmosphäre. Otto, der eifrige Junggeselle, schaut
der Dame eine Weile nach, nur einen kurzen Moment.

Ein blutjunger, gepflegter Foxer erscheint auf der
Bildfläche, durchschnuppert kritisch die Luft, fasst kurz-
entschlossen die Wurst am nähern Ende, tänzelt würdevoll
zur nahen Mauer, hebt sein rechtes Hinterbein die
Dame ruft von der Strassenecke mit vornehmer Stimme:
„Chum Seppi — Seppi, chum!" Und weg sind sie alle
beide. mg.

IMG
Von meinem Sohn erhielt ich heute den Wäschesack.

Pflichtbewusst gibt mir der Füsilier auch die neue Adresse
bekannt, auf dem Zettel fügt er die Buchstaben L M G
bei. Soweit meine militärischen Kenntnisse reichen, weiss
ich, dass dies „Leichtes Maschinengewehr" bedeutet.

Ich beglückwünschte ihn deshalb zu dieser Auszeichnung,
aber ohalätz, ein paar Tage später kommt die Aufklärung
über das ominöse LMG: „Liebe Mutter — Geld!"

Frau Hamei

Äie ^Wette^
Das ist nan einmal so. Wenn sieb Otto irgend etvas

in den Kopt set?t, so tut er es init der Deber?eugung,
keine nntertigen Dläne in der Welt steilen ?n lassen. Kr
ist ein Nann der Dat. Dnd darüber gibt er sieir ?u jeder
x-beliebigen 8tunde seines gevissenbatten dunggesellen-
dasein» Ileebensebatt. Das vissen alle seine Xeider, seine

Dskannten, ja sogar der trene Vlex, cier sieir seinem Ilerrn
krigt vis kaum ein anderer Kund.

Vlex ist überaus vaebsam, in jeder De?iebnng gnt
dressiert nnd änsserst nianieriieir. Das Ebenbild seines

Derrn. 8ebon un?äbbge Nale bat Otto den Kreunden
sein Dier vorgetnbrt und dessen grossartige Leistungen
sind denn aueb die Drsaebe seines voblbereebtißten
8tol?es. Da kommt er sieb vor vie der Dövenbändiger im
Kàtig, venu das Dubliknm tür die tamosen Dressnrlei-
stungen stürmiseben Deitall spendet. lind seine Kunst
ist ibm alles.

Keulieb bringt er dem über bei, von andern Renten
kein Dressen an?unebmen, es sei denn, er gebe da?u die
eigene Kinvilligung. Das ist nun allerdings tür Klex etvas
starker Dabak. Denn ver ibn kennt, vergöttert den Ilnnd,
vodureb dieser ?n maneb süssem Deekerbissen kommt,
der ?veitellos jedem andern Weggenossen versaßt bleibt.
Kber er ist ein tolgsames dder, und Otto bat seine belle
Kreude an ibm.

Das vissen seine freunde aueb. Die neue 8aebe mit
der barten Willensprobe vird denn aueb praktiseb vor-
demonstriert. Kesultat: ein voller Krtolg! Dilb, ein be-
sonders gut angesebriebener Verebrer des Hundes, bält
diesem ein 8tüek 'Wurst unter die Käse, ja, sogar legt es

ibm ant die bingebaltene 8cbnan?e, Kur?, er versuebt es

mit aller Inst. Klex ist niebt ?u bevegen, die ibm ?uge-
daebte Delikatesse aueb nur ?n beaebten. Lebeinbar
gleiebgültig tolgt er den Devegungen nnd Oebärden seines

Ilerrn, der ibn von Xeit ?n Xeit drobend ermabnt: „Vlex,
d'Wursebt la s^!"

Dilli traut nun aber dem ldnnd eine längere 8tand-
battigkeit niebt ?u. „Keine balbe 8tnnde vürde der
Kund dem ibm vorgesetzten Köder vidsrstsben können!"

„Nein Klex, das trisst er niebt!"
Und damit ist die Wette abgeseblossen.
Das Experiment nimmt seinen Vntang. Deilnabmslos

kauert der Ilund vor der ibm dargebotenen Dieblingsspeise.
Vlles Zureden bat bis dabin niebt den geringsten Dindruek
ant ibn gemaebt und Dilb langt an, seine Ungeduld dnreb
alle möglieben Doekungen ?nm Knsdruek ?u bringen.
Kut?los. 8ebon an die ?van?ig Ninnten liegt die Wurst
nun sebon ant dem Doden, im 8eitengässeben, der Dnnd
in rubig sit?ender 8tellnng vor dem Versnebsobjekt, den
leinen Oesebmaek immer vieder mit langsam sieb be-
bendem Kopte einatmend, dann vieder ungeduldig vin-
selnd, aber nnvervandt den erlösenden Dekebl seines Ilerrn
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Ois verkannte (ZIat2S
„bnsF lVlnrnini clört bst sins cl'Lnclboss vsrlors ."

akvartend. Die Z^eit verstreiebt ?u IZilli's unverdientem
Dsidvesen. Dnd sebon glaubt er keine Ilettnng mebr
linden ?n können à propos seinen immerbin varmgelautenen
Küntliber. Da gesebiebt es.

Obne aueb nur einen Dliek ant die Dmstebenden ?u
verten, pendelt eine überaus elegante, junge Dame an
der 8?ene vorbei. Kin teines Dartüm dnrebbriebt die span-
nende Vtmospbäre. Otto, der eitrige dnnggeselle, sebant
der Dame eine Weile naeb, nur einen kur?en Noment.

Kin blutjunger, geptlegter Koxer ersebeint aut der
Dildtläebe, dnrcbsebnnppert kritiscb die Dutt, lasst Kur?-
entseblossen die Wurst am näbern Knde, tän?elt vürdevoll
?nr naben Nauer, bebt sein reebtes Hinterbein die
Dame rutt von der 8trassenecke mit vornebmer 8timme:
„Obnm 8eppi — 8eppi, ebnm!" Dmd veg sind sie alle
beide. NO.

Von meinem 8obn erbielt ieb beute den Wäsebesaek.
Dtliebtbevusst gibt mir der Küsilier aueb die neue Vdresse
bekannt, ant dem Zettel lügt er die lZnebstaben D NO
bei. 8oveit meine militäriseben Kenntnisse reieben, veiss
ieb, dass dies „Deiebtes Nasebinengevebr" bedeutet.

leb beglüokvünsebte ibn desbalb?n dieser Vus?eiebnung,
aber obalät?, ein paar Dage später kommt die ^.utklärung
über das ominöse DN(D „Diebe N'ntter — Oeld!"
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7m yw/Pgyme/iPSHEl /b/imen

es.ve/i Griff

I Tel. 27543 Neuengasse 25 Tel. 27543 j

Das Opfrir
„Jelz sölis de wohl bald
länge für nes Paar Kork-
sohle für my Frau!"

Höret auf meine AVorte, aber

Ich speise mit einer mildtätigen
Dame irgendeines sozialen Hilfswer-
kes in einem Restaurant. Eben
meldet der Nachrichtendienst das

Kinderelend in Europa.
Die Dame, mit schmerzlicher Miene

und in weinerlichem Ton: „Die ar-
men, verhungernden Kinder! Kein
Bissen mundet mir mehr im Ge-
danken an sie."

Zehn Minuten später zur Servier-
tochter: „Fräulein, bringen Sie mir
noch eine Ananasschnitte!"

Zu mir, strahlend: „Ich kann nicht
sagen, wie herrlich mir solche Süssig-
keilen schmecken!" Ari

Die neue Sorte : der Schwarzkäse

Stammgast: „Wirtin, bringet mer
e Schwarze!"

Die Wirtin bringt' nach geraumer
Zeit dem Stammgast eine Portion
Käse und flüstert ihm zu, er solle
dann das nächste Mal nicht mehr so

laut rufen, wenn er Käse wünsche,
ohne Coupons zu besitzen.

Da rauf der St a mmgast verdutzt:
„Wer redet o vo Chäs, i lia e schwarze
Ggaffee wolle, das isch erloubte
Schwarzhandel!" Pic

Die Vertreibung aus dem Paradies

„Und als Adam und Eva von dem
Apfel gegessen hatten, was geschah
dann ?"

„Da- kriegten sie Bauchweh und
mussten mal schnell aus dem Para-
dies." F.

Künstlerdilemma
„My Frou het leider so gar e kes

Verständnis für d'Kunscht. Grad
jetz, wo-n-ig i breiter Manier male,
versteckt sie geng ihres Zahnbürstli."

C.

Illusionen
Es gibt Leute, die behaupten, auf

dieser schlechten Welt sei nichts
mehr ohne Karten zu bekommen,
als das Lieben und das Sterben.
LIaben die eine Ahnung! Sie sollen
einmal lieben, sie werden dann schon
sehen, wie man eingeteilt wird...
Und erst, wenn bei einem Todesfall
etwas nicht ganz stimmt, das ist
viel schlimmer, als wenn es an einem
Freitag in der Küche nach Braten
riecht. F. K.

SG1T
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DGN

Schutz vor Sonnenbrand garantiert die

wissenschaftlich erprobte und im Hoch-

gebirge bewährte Sonnenschutz-Crème

hamol ultr^i
Hamol Ultra2000 machtdieverbrennenden
Strahlen schadlos, läßt aber die brau-
nenden Strahlen ungehindert durch und
forciert die Pigmentierung der Haut.
Weder Schweiß noch Wasser kann die
einzigartige Filterwirkung reduzieren.

TUBE FR. 1UND 2.-
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llpker
,Fst2 sötts âo rvokl kslâ
längs tür nss?ssrKork-
sokls lür my krau!"

Höret auil meine orte, ul»er

led speise mit einer inilcltntigen
ldnme irgendeines so^inlen Ilills^er-
kes in einem llestnurnnt. Kden
ineldet der Xnedrieliteiulienst dns

Kimlerelend in Kuropn,
Die t)nme, mit sedmer^deder Niene

nncl in rveinerliedem Ion: „Die nr-
inen, verdungernden Kiiuler! Kein
Kissen nrundel mir medr im tie-
dnnken nn sie/'

/edn itlinuten spnter xur servier-
toedter: „Kränlein, dringen 8ie rnir
noed eine Xnnnnssednitte!"

?!u mir, strndlemK „lelr knnn niedt
sngen, >vie derrdclt mir solede Aussig-
leiten sedmeeken!" .-t.n

Die neue Horte: cler H<lrrvarir^s«e

8tnmmgsstn „Vtirtin, dringet mer
e 8ed>vnr^e!"

Die V/irtin dringt nned gernumer
lteit dem lstnmmgnst eins Kortion
Knse nn«i liniiert iltm xu, er solle
dnnn (ins nneliste Nnl niedt medr so

lnut rnten, >venn er Knse rvünsede,
odne dou^»ons /.u l>esit^en.

Dnrnnl der lstnmmgnst verdul/d^
„>Ver reclet o vn (dins. i Im e sc!n.vnr^e

Kgnlkee «ölle, dns ised erloudte
8cd>vnr^dnndel!" ?ie

Die VertreidunZ su« cleru?ara«lie«

„Knd nls Xdnm und Kvn von dem
Xplel gegessen dulden, vvns gesednd
<lnnn?"

,,t)n kriegten sie Knued^ved und
mussten und sednell nus dem Knrn-
dies." rr

K^ünstlerllilemmÄ
,,Xl^ Kruu dei leider so gnr e des

X'erstnndnis lur d'Kunscdt. (lrnd
jeK, rvo-n-ig i dreiter Nnnier mnle,
versteckt sie geng idres Xndndürstd."

c.

Illusionen
Ks gidt Keule, die dednupten, nul

dieser scdleedten >Velt sei nicdis
medr odne Kurten ^u dekommen,
nls das Kieden und dns Lterdeu.
linden die eine Xdnung! üie sollen
einmnl lieden, sie >verden dnnn sedon
seden, rvie mnn eingeteilt rvird...
Knd erst, evenn dei einem Kodeslull
elvvns niedt gnim stinimt, (lus ist
viel seddmmer, nls avenir es nn einem
Kreitng in der Küede nned lZrnten
rieedt. K X.

ücdl

V6!(!

8àt? vor 8onnenbranli ggrsntiort ciie

wissensobattliob erprobte unci im tloob-
gedirge bev/sbrte 8onnensvbuk-Lreme

!lW«I lllll'As,
l-inmol tl!ti'a2L>OL> mncldclisvsstxsnnsnclsn
Ltl-slilsn sctindlos, lâlZi sdsc clis tnàu-
nsnclsn Ldnlilsn oogsliindsct cloccli nncl

forciert dis pigmsntisrurig dS7 Ksut.
Wsdsc LLlivvsilZ nocli Wasssc ><snn clis

smdgadigs didsrvvi^ung (sclu^iscsri.

rose ei?, io^o 2.-
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Sind die Beine aneit gebogen,

/ii/t/i man doeii .sie/i angesogen:
fräuiein X and Misier O

stimmt das Baden /ner/:/ir7t /roi*.

„Schwarzhandel"
Er macht im Kaffee Annäherungs-

versuche und erzählt von seinem

guten Einkommen. Das Fräulein ist
jedoch kritisch und frägt: „Was
betreiben Sie eigentlich?"

Er: „Ich bin Kohlenhändler."
Sie: „Dann tut es mir leid, mein

Herr; ich bin keine Freundin von
Schwarzhandel!" Febo

Der Eigentümer
Der Herr Oberst kommt dazu,

wie ein paar Füsiliere Flaschenbier
trinken und haucht sie an:

„Wäm ghöre die Flasche da?"
Zuerst sagte keiner was, dann aber

fasst sich der Ggaaggerehubu, salu-
tiert und gibt bekannt:

„Zu Befäu, Herr Oberst, der Braue-
rei Gassner!" Kobi

Der trübe Blick
Keusen Frilz kommt wieder ein-

mal im Tangoschritt nach Hause. Er
kann die Flauslüre nicht aufschlies-
sen. Da steht er mitten auf die
Strasse hinaus und brüllt zu seinen
Fenstern hinauf: „Marie, Marie, Iah
mer ds angere Schlüssuloch abe, der
Schlüssu hätt i, aber ds Schlüssuloch
isch nid ds rächte da!!" H. G.-H.

It«> Itîiit ii^pîtjx« Xi. 7 Miette 7

Him/ ttie àine «»à
/i,i,/t man siâ «NA6S0A6N.'
!<>âlàin X tt»t/ Mister t)
stimmt cias /î«r/en me^iiâ /Voil.

„ «8 c^i ar^ìiÂQ l!el"

Dr maebt im Knttee ^.nnâbernngs-
versnobe und er^öblt von seinem

guten Einkommen. Das Dränlein ist
jedoeb kritiseb nncl trügt i ,DVns
betreiben 8ie eigentlieb?"

Dr: „leb bin Doblenbündler."
lsie: „Dnnn tut es mir leid, mein

llerr; ieb bin keine Drenndin von - -

lleb^vgr^bnndel!" ivr»

Der I^iZelitümer
Der Herr Oberst kommt dn?n,

>vie ein pnnr Dnsibere DInsebenbier
trinken nnd bonebt sie gn:

„>Vüm gböre die Dlüsebe dn?"
Xuerst sngte keiner >vns, dnnn nber

lnssl sieb der Ognnggerebnbn, snln-
tiert und gibt beknnnt:

„Xu Delün, Klerr Oberst, derllrnne-
rei Onssner!" x»i>l

Der trülze

Kensen DriD kommt nieder ein-
mal im Inngosebritt naeb Idnnse. Dr
knnn die llnnstnre niebt nnlsebbes-
sen. Dn stellt er initten nnt die
lstrnsse binnus und brüllt xn seinen
Denstern binnut: „Nnrie, Nnrie, Inb
mer ds nngere lleblüssnloeb nbe, der
lscblnssu bütt i, nber ds lseblüssnloek
iseb nid ds rnebte dn!!" lt. Q.-It.



I i/er narenspiegei jif, 7 »eite »

„Und jammere! de nid gang,
wenn i eu ne Ferie nid grad alii
Tag d'Sunne bxäglet — de isch
es üs numen e chly wöhler!,,

MEIN WITZ
Als mir mein Witz in den Sinn kam, sass ich gerade

in der Strassenbahn. Ich musste laut auflachen, so hatte
mich die sogenannte Pointe selbst überrascht. Die andern
Traminsassen sahen mich verständnislos an und das nette
Fräulein, das zuvor noch neben mir gesessen und auf das

ich, im Vertrauen gesagt, schon längere Zeit ein Auge
geworfen hatte, war nun ganz ans Ende der Bank gerutscht.
Die Leute hielten mich sicher für betrunken oder geistig
nicht ganz normal. Aber in meiner Freude über den

selbstgemachten Witz, den besten natürlich, den ich je

gehört, war mir dies vollkommen Wurst.
Kaum daheim angekommen, setzte ich mich an meinen

Buchstabentraktor und schrieb den Witz nieder. Mit der
Miene eines Cäsaren liess ich den Brief in den Einwurf
gleiten und bemerkte erst daheim, class ich die Frankatur

glücklich vergessen hatte. „Mein Witz wird dem Re-
daktor so gut gefallen, dass er es nicht einmal merkt",
dachte ich und schlief glückselig ein.

Eine Woche hatte ich nun vergeblich jeden Morgen
den Briefträger erwartet. Endlich eines Tages erhalte ich

..vnd jsrnrnsrel cls nid Isng,
venn i enns ksrie nid grsd slli
?sg d'Lunns krâglet — do isc-d
os üs nuinon o odly vvLKIorî,,

^.Is mir mein v/it^ in den 8inn dam, 8N88 ied gerade
in der 8tra88endadn. là mn88te lant aullaeden, 80 datte
mied die 8ogenannte pointe 8eld8t üderra8odt. Oie andern
PI-NINÌN8N88KN 8aden mied ver8tàndnÌ8lo8 an nnd dg8 nette
Orânlein, da8 ^nvor noed neden inir ge8e88en nnd sut dâ8

ied, im Vertrauen gesagt, 8edon längere ^eit ein ^rnge

gervorlen datte, var nnn gan^ an8 Onde (ter Oand gernt8edt.
Oie Oente dielten rnielr 8Ìeder lür detrnnden oder geÌ8tig
niedt gan^ norrnnl. ^der in rneiner Orende nder clen

8elk8tgemacdten >Vit/, den de8ten natnrlicd, den iclr je

gedört, rvar mir die8 vollkommen >Vnr8t.

Xanm dadeim angekommen, 8eOte ielr rnielr an nreinen

IZued8tadentraktor nncl 8edried den V/it? nieder. Mit cler

Miene eine8 Lä8aren 1ie88 ielr clen Oriel in den Oimvnrl
gleiten nnd demerkte er8t dadeim, da88 ied clie Orankatnr

glneklied vergessen datte. „Nein VVit^ rvird dem Oe-
daktor 80 gut geladen, da88 er e8 niedt einmal merkt",
daedte ied nncl 8edliel glnek8elig ein.

Oine Voede datte ied nnn vergedlied jeden Morgen
den Orieltràger errvartet. Ondlied eine8 1age8 erdalte led
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das ersehnte Schreiben. Mit zitternden Händen löste ich
den Umschlag, doch während des Lesens drohten mir die
Sinne zu schwinden. Ich musste mich für einige Augen-
blicke in den Polstersessel werfen, um die unglaubliche
Mitteilung verdauen zu können. Unerhört, so etwas.
Mein Witz war zurückgekommen. Sogar noch eine schnöde

Bemerkung wegen des unfrankierten Briefes starrte mir
entgegen. Voll Wut zerriss ich das Schreiben und setzte
mich an die Schreibmaschine, um den Witz weiter an-
zubieten.

Wieder nach zirka 8 Tagen erlebte ich die gleiche
Geschichte, nur ohne den berühmten Nachsatz wegen des

Nichtfrankierens. Zum dritten Male probierte ich den

Witz an den Mann zu bringen, aber nach einiger Zeit
brachte mich das Antwortschreiben: „Wir bedauern in-
folge Platzmangel " gänzlich aus der Fassung. Nun
versuchte ich mein Glück noch ein viertes Mal und richtig,
diesmal klappte es. Der Witz blieb hängen. Von nun an
kaufte ich jede Woche die neueste Nummer jener Zeit-
schrift und endlich nach drei Monaten entdeckte ich
meinen Witz, der aber vom Redaktor so verstümmelt
worden war, dass ich meine ganze Phantasie zusammen-
nehmen musste, um mein Geisteskind wieder zu erkennen.

Das Honorar endlich brachte mich um den Rest
meiner Selbstbeherrschung. Lumpige zwei Fränkli er-
hielt ich vom Geldbriefträger. Ich setzte mich an den

Schreibtisch und begann zu rechnen.

Das Porto allein frass schon fast drei Viertel des

Honorars und erst als ich die wöchentlichen Fünfziger
für die Illustrierte zusammenzählte, verging mir der Mut

Eine g'w/c /W/A

zu neuen Witzen. Ich hatte, sage und schreibe, über einen
Fünfliber Defizit, den Aerger und das Schreibpapier gar
nicht eingerechnet. Nun aber können mir alle Redaktoren
gestohlen werden, ich mache meiner Lebtag keine Witze
mehr.

Lieber Leser! Entscheide nun Du, ob mein Witz
wirklich so mies war. Ich lasse ihn hier in Sperrdruck
folgen:

(Anmerkung der Redaktion : „Wir bedauern, unsern
Lesern den Genuss dieses „Witzes" vorenthalten zu
müssen; denn so etwas Windiges ist uns in unserer lang-
jährigen Praxis doch noch nie zu Gesicht gekommen. Die
Anstrengungen des Autors, seinen Witz veröffentlicht zu
sehen, sind ja ganz anerkennenswert, aber selbst der Blau-
stift, der an allerhand gewöhnt ist, errötete, als er diesen
Schund beseitigte. Also nüt für unguet!) Ru.

(pi Herren- u. Damen-Coiffeur
Neuengasse, jetzt im Hause
HOTEL SAVOY Tel. 355 52

L ^

Der Coiffeur für säubern und exakten Haarschnitt

IM DEUTSCHLAND

denkt man aus Autarkiegründen gar
nicht daran, an Mineralwasser etwas
anderes als „Fachinger, Appollinaris,
oder Emser" zu trinken. - Gegen alle
katarrhalischen Erkrankungen haben
auch wir unser ebenbürtiges, gesundes

£ftflriisli
Privat und Kleingruppen

Fr. 4.— resp. Fr. 1.50 pro Std.
Bretschger,

Dipl. engl. Fachlehrer
Spitalqasse 4, links. Tel. 2 74 85

Dieses Sc/iuteizer Dosier-()um/eff
ist eingesfe//f oh/ /îaso/effe.

I

Es zeigen //o/tnng, Stric/i und Dart
die foodenständ'ge Eigenart/

RASOLETTE
die gute Schweizerklinge für jeder-
mann in den Preislagen von Fr. 1.-
bis 3.- die 10er-Packung. Garantie-
schein in jeder Packung.

Lassen Sie sich vom Fachmann beraten!

BERN Bahnhof-Buffet Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatter) / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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das ersednte 8edreiden. Mit witternden Dänden löste ied
den Dmsedlag, doed wâdrend des Lesens drodten mir die
8inne wu sedwinden. led musste mied tür einige Vugen-
dlicke in den Polstersessel werten, uin die unglaudliede
Mitteilung verdauen wu können. Dnerdört, so etwas.
Mein >Vitw war wurüekgekommen. 8ogar nocd eine scdnöde

Bemerkung wegen des untrankierten lZrieles starrte mir
entgegen. Voll V/ut werriss leli das 8edreiden und setwte

mied an die 8edreidmasedine, um den >Vitw weiter an-
wudieten.

>Vieder naed wirka 8 Vagen erledte ied die gleiede
(lescdiedte, nur odne den derüdmten Vaedsatw wegen des

Viedttrankierens. ^um dritten Male prodierte ied den

Vdtw an den Mann wu dringen, ader naed einiger ^eit
draedte mied das Vntwortscdreiden; ,,>Vir dedauern in-
tolge Platzmangel " günwded aus der Passung, dlun
versuedte led mein Dlüek nood ein viertes Mal und riedtig,
diesmal klappte es. Der VDtw dlied düngen. Von nun an
kautte icd jede Wcde die neueste dlummer jener ^eit-
sedrilt und endlied naed drei Monaten entdeckte ieli
meinen 'Vitw, der ader vom Bedaktor so verstümmelt
worden war, dass led meine ganwe pdantasie wusammen-
nedmen musste, um mein Deisteskind wieder wu erkennen.

Das Donorar endlied draedte mied um den Best
meiner 8eldstdederrsedung. Dumpige wwei prünkli er-
dielt led vom (lelddriettrüger. led setwte mied an den

8edreidtised und degann wu reednen.

Das Porto allein trass sedon last drei Viertel des

Ilonorars und erst als led die wöedentlieden püntwiger
tür die lllustrierte wnsammenwädlte, verging mir der Mut

F-cw/e ZD////e

wu neuen >Vitwen. led datte, sage und sedreide, üder einen
pünldder Detiwit, den Merger und das 8edreibpapier gar
niedt eingereednet. Vun ader können mir alle Bedaktoren
gestodlen werden, led maede meiner I.edtag keine V/itwe
medr.

Dieder Deser! Dntsedeide nun Du, ok mein Wtw
wirklied so mies war. led lasse idn dier in Sperrdruck
tolgen;

(àmerkung der Oedaktion: ,,^'ir bedauern, unsern
Oesern den Oenuss clisses ,VVitw.es" vorentbslten wu
müssen; denn sc> etwas V/indiges ist uns in unserer lang-
l übrigen Praxis doeb noeb nie wu (lesiebt gekommen. Oie
Anstrengungen des àtors, seinen V/itw verolkentliebt wu
seben, sind ja ganw anerkennenswert, aber selbst der Llau-
stikt, der an allsrband gewöbnt ist, errötete, als er diesen
Lebund beseitigte, /clso nüt kür ungust!) lìu.

Mi Zerren- u. Vomen-Loiffeur
kisusngc>»s, jsti» im Klo use
«07kl. 5AVOV I-I. 25S52

vsr Loitfsur kür isubsrn unci sxskken tlssr»cknikk

II^I vcll?5c»l!4M
cierilct man ou5 ^u1orl<isgfünc!en gof
nick« cincon, nn /^insco!«cme« e«»c>!

oncls^ss ois „^oàings»', ^ppollinoi'is,
ocler Irinnen. - (?egen olle
l<o1as^oli5clien ^i-l<rokil<ungsn kolzsn
oucli vvik^ urizsf elzsnlzûktiges, gssuricies

Lnsttà
k'rivsl unc! Klsingi'oppsn

^i>. 4.— resp. 1.50 p^o 51c!.

vrolrckHSf,
Oipl. engl. k^aclilslisoi'

Zpilslyszzs 4, links. Isl. 2 74 S5

1^801.^11^

^user^äklke lagesksrts / 8pswisiplstken / 8äli kür Diners uncl 8oupor» à park / konfereni-Iimmer

5. 5cdsiclsggSr-Dsu5sr



Der Bärenspiegel Jfr. 7 Seite lO

Die Kältewelle

„Gäll, Pappi, ds Wätter wird
chelter, we der Thermometer i'allt?"

„Allerdings, Fredi."
„Uese isch drum abegfalle."
„Soso, wie wyt de?"
„Unglahr drei Meter — i lia ne

Iah us em Fänschter gheie!" F.

ane vom Dällebach Käru
Dr Dällebach Käru isch i der Beiz

näbedra ghocket u het es Grosses

gschtemmt. Da chunnt der Lehr-
bueb cho z'schpringe urüefl: „Meisch-
1er, chömet schnäu, der Lade isch

vou Lütt!" Käru seil: „Hock ab

u nimm o es Grosses!"
Gly drill isch du der Gseu cho

z'renne u het brüelet: „Chömet doch,
Meischter, der Lade isch vou Lütt!"

Da meint der Dällebach: „Chum,
hock ab u nimm o es Grosses. Das

mues gfyret sy!" Pole

Gsüchti

„Muetter, jitz hani z'Bärn am
Märit e Bärimeter gehouft. Jitz
wüsse mer de, was z'mondrisch für
Wätter isch."

,,E du Löu, das isch grad ds nü-
ligste gsi. Für was liesch de du
eigellech dyner Gsüchti?" Tätscli

Freundeidgenössisch

Tburgauer: „Wüssezi, was en Ber-
ner zerscht mach!, wänn er en Arm
verhäit ?"

Berner: „Dänk zum Dokter gah."
Thurgauer: „Nänäi, er nimmt

zerscht d'Händ us em Sack."
Berner: „Allerdings. Aber us den

eigene." Housi

Baden

Wir hatten Besuch vom Land.
Irgendwoher aus dem hintersten

Wallis. Da es sehr lieiss war, sclilu-
gen wir dem Bergler vor, doch in den

„Bueber" zum Baden zu gehen. Er
wurde recht verlegen.

„Jää, das hätte ich vorher wissen
sollen."

„Weshalb denn?"
„Es sind so viele Menschen im

Bad Und das erste Mal bada
ich lieber allein." C.

Reichhaltig illustrierte Zeitschrift mit wun-
derbaren Bildern in Tiefdruck. Erscheint
jede Woche.

Sie finden darin: Besprechungen neuer
Filme, Interviews mit Filmstars, Biographien,
das Horoskop der Woche, Briefkasten etc.

Abonnementspreis : 3 Monate Fr. 4.—,
6 Monate Fr. 7.50, 12 Monate Fr. 14.—.

Füllen Sie bitte diese Abonnementsbestellung
aus.

Abonnementibestellung : Der Unterzeichnete
bestellt ein Abonnement der Schweizer Film-Zeitung

*3 Monate Fr. 4.—, *6 Monate Fr. 7.50,
*12 Monate Fr. 14.—.

* Der Abonnementsbefrag wird auf Ihr Postscheck-
konto III 9123 einbezahlt.

* ist durch Nachnahme zu erheben.
* Nichtpassendes ist zu streichen.

Name:

Genaue Adresse:

Bitte dieses Inserat ausschneiden und mit 5 Rp.
frankiert in Umschlag als Drucksache zu senden

an: Schweizer Film-Zeitung, Abonnementsab-
teilung, Lauperistrasse 7a, Bern.

Für Sie u. Er einfach z. krank lachen
mit diesem neuesten

Frag - und Antuiortsplel
12t Fragen, Antworten. Nur Fr. 1.20.
Bazu als Gratisbeilage die beliebte

Liebes-Rationierungskarle
mit Photo. Neuheit, für jede Person
Wiederverkäufer schöner Verdienst

Muff M., Bahnhofstr. 38. Küßnacht a. R.

SngfisA
Privat und Kleingruppen

Bretschger, Spitalg.4,Tel.27485
Dipl. Fachlehrer von Londou

«HYGIENE
Artikel für Herren, beste
Qualität. 6 Stück 2.—, 12

Stück 4.—. Versand per
Nachnahme oder Vorein-
Sendung des Betrages in
Marken. Transitpostfach
866, Spezialitäten - Ver-
trieb, von Werdt-Pas-
sage 2, Bern.

Monats-
packung
GO Rp.

Original-
flasche

Fr. 1.75

I

reinigt künstliche Zähne mühelos, ist frei von schädlich
wirkenden Bestandteilen

dos seif 30 Jahren bewährte
Frauenschutz-Prä parat

Von Aerzten begutachtet.
Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Potente «-Vertrieb, Zürich 8, Dufourstr. 1 76

Zündhölzer(auch Abreifjhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

und Kerzen aller Art
Schuhcreme „Ideal", Schuhfett, Bodenwichse fest und flüssig, Stahl-
späne und Stahlwolle, Speiseessig-Essenz etc., alles in bester Qua-
lität, offeriert unverbindlich Gegründet 1860

G. H. Fischer, Chem. Zünd- & Fettwarenfabrik, Fehraitorf (Zeh.)

Xecimrarm
sowie

Spezialhaus

K. v. Hoven
5% in Rabattmarken Kramgasse 45
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Die Kältewelle
,,<dnii, Onplii, dVnlder wird

eirelter, we der ddrernroineier lnlli?"
„^Vllerdinos, Oredi."
,,Oese iselr drnin ndeginiis."
„üosv, wie w^t de?"
„Onglìdir drei Neler — i ini ne

lair us ein Oànseiiter gireie!" le

vom Dällelzscli Käru
Or Onllelinelr Kìirn iselr i der Oei/.

näkedrn ßdocleet u Iret es (drosses

"seirieinnii. l)n elrunnl der i.elrr-
i)uek eirn x'seirprinM nrrieli: ,,Neiseti-
ier, eirornei selrnüu, der I^niie iseli

von Onttl" Korn seil: „Ouck nk

n nirnnr o es (drosses!"

tdi^ drni iselr du der (dsen elro

7/renne n iret drireiet: „(drörnet «loelr,

lVleiseirter, der Onde iscir von Oritt!"
On mein! der Onllelinelr: „(dinrn,

lroeiv nir n niinin o es (irosses. Ons

innes Liieret s)d" ?»><-

Q«üclrti

„Nuetter, ^jiO irnni ^'Onrn nur
IVlnrit e Onrirneter geirontt. diO
wüsse ruer de, wns x'nrandrisclr i'nr
Wüt ier iselr."

,,O «in Oou, dns iselr r>rnd ds nü-
ti^ste Mi. Onr wns ireselr de dn
eiMileeli dvner (dsnelrti?" lin^uti

?reuncleil1Zer»ö««i«eli

Idurgauer: „dVüsse^i, wns en Oer-
ner xerscirt nrneirt, wnnn er en /irrn
verlrnit?"

Oerner: „Onnli xnnr Ooleter ^nir."
Oirurgnuer: „OOrnni, er nirnnrt

xerselrt d'Olnnd us ein lsnà."
Oerneri „.dllerdinM. .Virer ns den

eigene." iNmsi

^Ätleo
Wir iiniien Oesneii vorn Onnd.

Ir^endwulrer nus cienr lrinlersten
Wnllis. On es seirr lieiss >vnr, selilu-

Mn wir dein Oer«>ier vor, doeli iii den

„Orrelrer" ^nrn Onden xu Mlren. Or
wurde reelrt verleben.

,,dnn, dns lrntte ieir vorder wissen
sollen."

,,Weslrnil> denn?"
,,Os sind so viele Vienselren irn

Ond Oinl «>ns ersle Nnl lrnclo

ieii lielrer nliein." L.

keicktioitig iiluztnisnts ^eitzetinist mii vun-
cienbonen kiiitenn in 'sief«tnuci<. Kn5cbeint
js6s wocbs.

Lie finclsn lla^in: kespnsctiungen neuen
kiime, intenvisvz mii Kilmstonz, kiognopbisn,
cioz ttonozkop cten wocbs. knietkasten sie.

^bonnemenlzpreiz: 2 /vtonote k^r. 4.—,
à t>/tonote 7.50, 1? t/onots 14.—.

küiien Sie bitte ctiese ^bonnementzbezteiiung
LlU5.

tìbonnementibsltellung: Oen bintsn^siciinste
bs3teiit ein Abonnement 6sn Scbwsi^sn kiim-?situng

^2 konnte 4.—, danois 7.50,
*1? konnte I-n. 14.—.

^ Den ^bonnsmsnizbsincig vinci ouf ikn r'oziZctisck-
><onio iii 91 ?Z einbe^obit.

^ izt ciuncii bloctinciiime ^u snbeben.
^ i^ticiiipa55encle5 izt !U 5insicben.

Idiome:

Lienoue ^cinezze:

kitte ctiesez in5enot oU55cbneicisn unci mit 5 kp.
fnoni<isnt in Nimsciilag oiz IDnucI<5actis )iu zencten

on: Lcii^ei^en- kNIni-Zieilung, ^bonnemsntsob-
tsiiung. t.oupen>3tno!5e 7o. kenn.

kill ZI« Ii.li eililgà ltriiiill lsà
ki^sg - una° amwonspisi

^
Uebez^s!!on!«miigàlle

IVIuff M., kàliofzìl'. zg, XlisînSLtlt 3. kl.

Sfsfzcliyei', 3pitslg.4.Isl^274ö5

Qusliläl. 6 Zküclc 2.—, 12

5SOclung cls5 ösltsgsz in
lvistkski. Irsniilpoiliscli
S66, 5ps^is!ilslen - Vst-
ltisd, von ^/stcil - ?S5-

>

rsini^l l<lln3lliclis ^siins müldslos, izl fi-si von sckiäcilicli
witl<sncisn kS5lsncilsiIsn

cloz seit 30 ^olit-en lzewöli^ts

?rsuen5ck,ut^-?rspsrst
Von ^vtilsn begufocttksl.

Vollztöncligs Packung 3.SD
trgön7ung5»ubs 3.--»

^tköltlict, in ollon ^potksksn.
/Vvfklötsnclen ?tozpsk» «rkioktsn 5ia

Koztenlo, in kkts^ 4po»k«kc«
nie».Verbiet», ?ünick s, Ouiouf»tf. 1 7à

lsucli ^brvlhkälxcksn für ^ssclisnlc- uncl kslclsmszi^scke)

unci 1^. ê 1° 2!^ ^ IN. siie?

5ckuIictSms „Icissl". 5c!iukiotl, kocisnvviolizs fest uncl llüzz!^, 5lslil-
zpäns unc! Zlsklvvolls, 8psi5ss55ig-^55sn^ slc., slloz in lJSZtst Qua-
Mal, ollstistl unvstlzîn^Iicli Qsgtllncisl 1860

(5. ^ÎZcIlS5, Llisni. lüncl- 6- ^Sllvvatenfslzi'ik, ^eKl'âlîSk's

/,66/67'rt'K7'6/7

sowie

Ûps?:iàII>sus

It. V.
S°/„ in Nnbnitmnrben XromAâSse -ìZ
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-Bäreji^piege//

Die Gegenwart stellt an uns alle

täglich neue Aufgaben. Die Hausfrau
weiss davon ein Lied zu singen, die
Geschäftsleute müssen ganze Bücher
von Vorschriften kennen und an-
wenden, der Bauer soll erzeugen Tag
und Nacht und wenn seine Hühner
schwarze Eier legen, dann kann das

ganz schlimm kommen. Aber am
allerschlimmsten sind die Gerichte
da. Man denke.

„Ein Mann hat seine Frau ge-

prügelt. Sie erhebt Klage. Aber sie

hat die ganzen Lebensmittelkarten
vertauscht gegen Textil- und Schuh-
karten, damit sie ein neues Kleid
und Schuhe kaufen konnte. Geld

hin, Karten hin. Welche Strafe soll

es über diesen Mann verhängen
Was soll dessen Familie essen?"

„Zwei Frauen haben sich geprü-
gelt. Aber die erste hat Rossbollen
auf der Strasse vor dem Hause der
zweiten zusammengelesen. War die

andere da nicht berechtigt, von Hand
einzuschreiten, da ausserdem die
Bollen vom Ross ihres Onkels stamm-
ten?"

„Eine Frau hat Eier schwarz ge-
kauft. Die Nachbarin hörte davon
und wollte auch solche kaufen. Aber
die Bäuerin hatte keine mehr. Dar-
aufhin hat sie die beiden der Polizei
angezeigt. Beide sind strafbar. Aber
was soll mit der Anzeigerin geselle-
hen ?"

So sind heule die Richter schlimm
daran! Dein F.K.

Unwesentlich

„Wirst du mich auch noch lieben,
wenn ich graue Haare haben werde?"

„Ich habe dich geliebt, als du blond,
braun und rot warst, da kommt es

wohl auf die eine Farbe auch nicht
mehr an!"

In der Eisenhahn
Der Zug ist mit Soldaten überfüllt.

Es sind darunter eifrige Leser und
die illustrierten Zeitungen zirkulieren
von Hand zu Hand. Die Strecke
Weesen-Wallenstadt ist bekannt we-

gen ihrer zahlreichen Tunnels und
alle Minuten wechseln Hell und Dun-
kel miteinander ab.

Die fortwährende Unterbrechung
der Sicht gibt einem der Lesenden
offenbar auf die Nerven, denn plötz-
lieh ruft er mit lauter Stimme:

„Gopferdeckel, mir sy doch da nid
uf der Hochzytreis!" Hamei

DasTempo unserer Zeit
Bilder ohne Worte von W.

DÄHLHÖLZLI BERN

Steinkilze
und viele andere Jungtiere

Die „Luftlinie"
Ein Velofahrer trifft, sein Rad im

Schweisse seines Angesichtes schie-
bend, auf der Landstrasse einen
Fussgänger. „Können Sie mir sagen,
wie weit es nach der nächsten Ort-
schalt ist?" fragt er.

„Drei Kilometer in der Luftlinie,"
entgegnet der Befragte.

„Und wie weit ist es für jemand,
der keine Luft in seinem Hinter-
reifen hat?"

^Iti itövtm*
' Der Heer vo X. isch im Verwal-

tigsrat vom alte Theater gsi und lief
derfür mit syr Frou dörfe i der Loge
sitze. Er isch zwar de älbfe gärn öppen
eleini hinder d'Gulisse gah luege.

Einisch, wo-n-er grad dahinde-gsi
isch, fahts a brönne. Me het wolle
probiere z'lösche, ohni dass es öpper
merki, süsch hätts am Aend de no es

Drück und es Unglück gäh. Aber
der Heer vo X. het gl'unde, es wäri
gsehyder, er rüef sy Frou use.

So tuet er also es Spältli vo der
Logetür uf und winkt ere.

Ihren aber hets justamänL grad
guet gfalle und so winkt sie ihm
wieder ab.

Du wipkt er no einisch und chü-
schcle t, sie sölli til ig usecho.

Aber jitz het sie ulydig mit der
Hand i der Luft umegfahre.

Da rüeft är ir Töibi halblut yne:
„He nu, so brägle halt!" und tuet

d'Tür wieder zue. Omega

Im Eifer
„Was Dihr syt, das bin i scho lang,

Dihr Hornochs!" F.

Eulen-Weisheit
Die junge Eule: „Warum geht denn die Sonne jeden Morgen auf?"

"VDie alte Eule: „Damit wir wissen, wenn es Zeit ist, schlafen zu gehen!"
C.

Her Härvi»«i,!eAeI 7 8eite II

^îe/>62- _6àie7?^le^e//

Die Oegenwart stellt an uns alle

tügbcb neue dmlgaben. Die llauslrau
weiss davon ein Died xu sinken, (lie

Ossekältsleute müssen gan^e Düclrer

von Vorsebrilten kennen unel an-
wenden, der Dauer soll erzeugen Dag'

und Xackt uiul wenn seine I-lulmer
sckwar^e Dier legen, clann kann rias

gan^ selrliinm kommen, Xber ain
allersekbmmsten siinl «lie Oericbte
«la. Man clenke,

„Din Mann bat seine Drau ge-

prügelt, 8ie erbebt Klage, Xber sie

kat à ganzen Debensnrittelkarten
vertauselrt gegen Dextil- uncl 8ckuk-
Karten, clamit sie ein neues Kleid
unel 8clruke Kaulen konnte, Oeld

kin, Karten kin. Welcke 8trale soll

es über diesen Mann verklingen?
Was soll (lessen Danube essen?"

„^wei Dränen ksben sick geprü-
gelt, Xber «lie erste kat Dossboben
aul eler Strasse vor clem Danse «ler

Zweiten Zusammengelesen. War «lie

andere cla nickt berecktigt, von Ilancl
ein^usekreiten, «la ausserdem «lie

Dollen vom Doss ikres Dnkels stamm-
ten?"

„Dine Dran kat Dier sckwar^ ge-
kautt. Die Xackbarin körte davon
und sollte auck solcke Kaulen. Xber
die Dauerin katte keine mekr. Dar-
aukkin bat sie die beiden der DolDei
«lnge^eigt, Deide sind stralbar. Xber
was soll mit der Xn^eigerin gesclre-
Ken?"

80 sind beute die Dickter sckbmm
daran! Dein D.K.

Dnwe«eirt1ic1r

„'Wirst du mick auck nock lieben,
wenn ick graue Diaare kaben werde?"

„Ick kabe dick gebebt, als du blond,
braun und rot warst, da kommt es

wokl aul die eine Darbe aucb nickt
mekr an!"

In ^er I^iserrlzalin
Der Xug ist mit Soldaten überlüllt,

Ds sind darunter eitrige Deser un«l

die illustrierten Leitungen Zirkulieren
von Klan«! ?n DIand. Die strecke
Weesen-Wallenstadt ist bekannt we-

gen ibrer ^aklreieken Dunnels un«i

alle Minuten wecksein Dell und Dun-
kel miteinander ab.

Die lortwäkrende Dnterbrsckung
der 8ickt gibt einem der Desenden
ollenbar aul die Xerven, denn plotx-
bck rult er mit lauter 8tinrmcv

„Oopler«leckeI, mir sv «lock da ni«l
uk der ldoek^treis!" lüsmei

vaZlempounZererlkit
öilclsr otms Worts von W.

»IDlkX

und viele andere dunßtlere

,D/.

Die „I^u5t1inie^^

Din Velolakrer trilkt, sein Dad im
8cbweisse seines Xngesiektes sckie-
beinl, aul der Dandstrasse einen
Dussgönger. „Können 8ie mir sagen,
wie weit es nacb «ler näcksten Ort-
sckalt ist?" tragt er.

„Drei Dilometer in der Dultbnie,"
entgegnet der Delragte,

„Dnd wie weit ist es lür jemand,
«ler keine Dult in seinem Hinter-
reiten kat?"

Alti Kiivner
' Der DIeer vo X. isck im Verwal-

trgsrat vom alte Direkter gsi und bet
derlür mit s^r Drou dörle i der Doge
siDe. Dr isck ?war de âlbe gärn öpzren
eleini Kinder d'Oubsse gab luege.

Dinisck, wo-n-er grad dakinds gsi
isck, lakts a brönne. Me ket wöbe
probiere Dlnseke, okni dass es üpper
merki, süsck kätts ain Xend de no es

l)rüek und es DInglück gab, Xber
«ler Deer vo X, bet glnnde, es wtiri
gsek^der, er rüel s)? Drou use.

80 tuet er also es 8pältb vo der
Dogetür ul und winkt ere.

Ibren aber kets justamänt grad
gnet gl'alle und so winkt sie ibm
wieder ab.

Du wipkt er no einiscb und ckü-
sckelet, sie sölb tilig usecko.

Xber jit? bet sie ul^dig mit der
lland i der Dult umeglabre.

Da rüelt är ir Döibi kalblut vne:
„Ids nu, so brâgle Irait!" und tuet

d'Dür wieder ?ue.

Im I^rier

„Was Dikr s^t, das bin i scko lang,
Dikr Dornoeks!"

^DI>Sbl-WSlS>dSlt
lZie junge ^ule: „Worum gekt ctenn <tie Sonne jeclen borgen ovs?"

lZie ölte ^ule: „vomit vir vizzen, venn es 7eit izt, zckloten ru geken!"
c.
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„Ferie wäre scho schön, aber

mys Portemonnaie längt nume

no grad bis zum Pflanzplätz "

Unter Kindern
„Du, Migge, was isch es Deggoll-

teh?"
„I weiss es no nid rächt. Ei

Schv/oscht überchunnt dervo geng e

Brütigam, u di anderi Katarrh." F.

Kritische (Situation

Chrigu und Godi sy gah der Pinte-
chehr mache.

Am Abe, wo sie hei wei, muess der
Godi underwägs gschwind eis sech

i d'Büsch schlah.
Er steut der Chrigu a ne Latärne

und seit ihm, er söu se emu de rächt
fescht ha bis er wieder chömi.

Aber es geit e chly lang, bis der
Godi umechunnt und das chrampf-
artige Festha vo däm Pfoste macht
em Chrigeli heillos Müeh.

Schliesslech möögget er:
„Godi, chumm gschwing, süsch Iah

se gheie!" C.

A
Ein Koni
zum platzen!
Stichl's, hämmert's,
brummt's? Da wirkt
FOR S ALGIN. Be-
ruhigend, schmerz-
stillend bei Kopf-
weh und Neuralgie.

6 Tabl. Fr. 1.20, 12 Tabl. Fr. 2.-
£0 Tabl. Fr. 3.-. In Apotheken

reirigKingrVn
mit dem antineuritischen Vitamin B*

Laboratorium der Fofag, Foraanose-Fabrik, Volketswil-Zch.

Praktisches

Cnffflsft
für Ihren Beruf, Handel etc.
Brefichger, Spitalgasse 4, links.
Dipl. Fachlehrer von Londoi

Hygien. Gummi
zu Engrospreisen

1 Dtz. 2 Dtz. 3 Dtz.
Fr. 3.50 6.25 8.50
Fr. 4.— 7.— 9.50

mit oder ohne Res.,
IaQual., 3—5 Jahre haltb.
Marken oder Nachnahme.
Sur durch Postfach

182/E, Basel 2.

rfolgralch*

flieanbahnung
it h besorgt auf streng

diskretem wie se-

*1 ^ riösem Wege in

MhIA d. ganzen Schweiz
bestbek. Bureau f.

Damen u. Herren jeden Standes.
Angenehme Kond. Verbindung
aufWunsch sof.Vieleamtl.btgl.
Dankschr. 1 Verl. Sie vorerst m.
aufschlußr. Ratgeberf. 80 Rp. In
Briefmarken. Zusend, verschl.,
ohne Abt. A. Wallhart, Luaarn,
Wald.tattar.fr. B Tel. 2 40 16

Gut bedient Ändf.
Zigarrengeschäft

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2 • Bern

Krampfadern +
Strümpfe „Neuheit"
Sanität,. und Gummlwaren

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr.11 Preisliste

WAFFEN
mit Höchstleistungen

Kauf Verkauf

Tausch
Grosse Auswahl für

Jagd und Sport
Stets Occasionen

Wäffen-Gflaser
Zürich 1

Löwenstr. 42 Tel. 3 58 25

Führendes Spezialgeschäft
Büchsenmacherel

Sanitäts-
Artikel für Damen und Her-
ren. Wissenschaftlich begut-
achtet. Prospekte gegen
40 Cts. in Marken.

Sanitas-Vertrieb Urnäsch
(Appenzell)

Besonders Jetzt ist ein

Radio-Abonnement
vorteilhafter denn jeI

Steiner AG Bern

Berücksichtigt unsere ^Znserenten

cfoA/cflfrg/y
I tW7/p, /rÂ/f/Af/fé»

4*0/^*5

das Haar
mit

t Jplifl weiteren Haarschwund gründlich zu heilen,
kf ||j| ^ * Heilt in kurzerZeit Haarausfall, kahle Stelle,
Ii - f s spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
ü^släL. - JsiÉiÉl^A ^ Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
£% -tllk kräftigen Haarwuchs, nährt Haare

| & und Haarwurzeln. Von vielen Tau- i\ senden bestätigt, selbst da wo alles

If s»
andere versagte. Aber genau auf den

I 4A J||ljR Namen Birkenblut achten, damit der
jR flii: Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85. j

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Ollo
Id Apotheken, Drogerien, Coilleurgesch.'

~
Alpenkräuter-Centrale am SL Gotthard, Paldo

Birkenblut-Erlllantlne und Fixateur einzig für scMne Frisuren 1,35 u. 1.80

.Fêi-is wârs 5610 sciiön, sbsr

m^z k'oltsmczroisis isngk riums
r>c> grs6 bis ^um ?slsn^p!skit!"

hinter ^inclerri
„Du, Nißße, v/us iseb es Oeggvb-

teb?"
„I veiss es uo ni6 rüebt. Oi

Lebv/oscbt überebunnt 6erxm Zeug e

OrütiZurn, u 6i an6eri Kuwrrb."

I^ritisclie i8itu2tic»r»

Lbrigu un6 Oc>6i s^ Mb 6er Ointe-
ebebr rnuebe.

/tin /tbe, >vc> sie bei vei, ruuess 6er
Oo6i uuàei^vàgs Zseàin6 eis seeb

i 6'Obseb sebinb.
Or steut 6er Lbri°u u ne Outàrne

un6 seit ibin, er sou se emu 6e ruât
tesebt bn bis er vbecler ebörni.

^.ber es ßeit e ebl^ lun", bis 6er
Oocb urnecbunnt un6 6us cbrunrpt-
nrtiße Oestbn vo 6àrn Otoste rnnebt
ern LbriZeb beibos Nüeb.

Lebbessleeb mööZZet eri
„(inlli, cbuinrn gsàving, süseb lub

se gbeie!" c.

tîn liovl
7UM oIStILN!
Llicitu's, tiàiriinsrt's,
brurniril's? Os wii^I

Ss-
lutiigsiick, sclbinsr?-
Llillsnd bsi Kopt-
^vsb und blsurslgis.

à Illbr kl. l,2v, 12 Isdi. kl. 2.-
L(Z Isdl. kr. Z.-. In ^pOtkeken

mit ilsm sntineukitisclisn VItZlttlIl

^rskiisclis;

ills Ilirvn övruf. I-ioncisI etc.
vsstIeky«»', 4. links.

ÛMen.KnMii
?!ii ««preisen

1 Vt2. 2 Vt2. 3 vtx.
Nr. 3.50 K.2S 8.SV
Nr. ^.— 7.— S.S0

mit oâer odne Nés..
Isgusl., 3—S Isdredsiid.
^larìcen 06 er kaolin adme.
Zkier àrâ I»o«tt»ele

18S/D, «»set ».

Uetolgeslad»

Làvalldadllmig
A à de»orxt sut -trenx

<i>,Iil°tein vie «e-
rlüsem XVexe in

!?V«W>W» â. sanken 8ckvei2
d«àil.Sulcsut.

osiliea u. Nellen jeden Stsnde-.
Xnxeaekme Xond. Verdindunx
sut VVun-cd -ot.Vieieslntl.dexI.
vsnk-cdl. I Veli. 81« vorerst m.
sut-cdiuiZr. Nstxebert. 80 Up. in
vrietmarken. Zausend, versekl.,
oknv Xb».
«»><!»,Illee.le. » r«I. Z «0 Ik

Sut i-eci-sni

lîgsrrvngeîckstt
krsu k. tiummsr
l.sup»n5irs55o 2 » Lern

«i'Wiililllei'ii ^
Zbümpts „I^Isubsit"
îsnltât,- und tëummlvsren

k. Ksufmsnn, lûkîck

mit HôoìlstleistuitAeii
Kauk Verksuk

Orosse TtusvukI kür
^sxâ unä 8port

Ltets Occssioiieii

IVîìsktll-<»lit!>itl
^ürioll t

I^v^vensìr. 42 lei. 3 58 25

I'ükrencles ZpeTial^eseliàlì
vucksenmackerei

8anitâts
Artikel kür Oàinsn und Itsr-
rsn. VVisssnsckigktlicki dsAut-
sektst. Orospskts gsgsn
it> Lts. in iVlàsn.
Zaiiita,-Vertrieb Ornâ-ct»

öesonctsrs ist sin

ksltioàlionnemeiit
vortvîlks»»«!' 6snn jsl

Stslnsr ösm

ôSkûàîclitigi unZS^e ^nzei'enisn

âà/âà' '

KSS^S5

k^men öirkknblut seilten, cismit ctei' ^

«W WWW i Li'tolg sioliei- ist. fl.2.90 unit 3.K5. ê

fUi' troekene iiaai-e verlangen 8ie Sirkenblut mit Pins-Olio Z

III zpoltàn. vkogiîà. Loiileui'gkzcli.-' ^penksàulvi'-eiînli'gls 2M SI.l-Mgi'l!. fsllio

Silllsnblut-KMlZà Iitli Màt üiiulg liir zchSüö ktiillkeii i.ZS t. I.M
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WENN DIE QUIETSCHT

Witterungsprognose für Samstag.
Für die Landwirtschaft: Auf-
heiternd.
Für die andern Leute: Zeitweise
Regenschauer.
(„Sarganserländer Volkszeitung",
Ragaz.)

/c/i heitere au/ / Fcbo

Gutpräsentierendes,
tücht. Fräulein, 40er J.,
wünscht

Heirat
mit seriös. Herrn. Gesch.
Mann od. Angest., auch
Witwer mit Kindern
(50—60 J.).

Was das Züchtige Fräulein wohl mZZ so
alten Fzndern ansZeZZen un'rd?

Dauerkarten für sämtliche Abend-
musiken und für das Extrakonzert
zu Fr. 8.— (zuzüglich Steuer) und
Eintrittskarten zu 60 Rp. im Vor-
verkauf beim Münstersigrist, bei
Müller & Schade, Theaterplatz 6,
Telephon 2.39.51, und eine Stunde
vor Reginn der Stadt Bern,
Bundesgasse 18, Telephon 2.39.51.
(Aus dem Stadt-Anzeiger)

So ,,Zi/ig" waren die Ferner sonsZ noch nie/
Ha. Ge.

Gebildete Dame
Schweizerin, 40jährig,
mit künstlerischem Be-
ruf und eigenem Ge-
schält, wünscht seriö-
sen Herrn, 45—50 Jahre
alt, in gut geordneten
Verhältnissen lebend
kennen zu lernen zwecks
späterer LIeirat.

Dass der seriöse Herr ZeZiend sein soZZ,

uzenn Sie ihn Zcennen Zernen wollen, haften
wir ftegrei/en gelernt. Feto

Zu kaufen gesucht kleine

Wirtschaft
in Bern. Rendite Ne-
ben s ache. — Detail-
lierLe Offerten unter
Nr. 81885 an Publicitas
Bern.

Wenn nur das Fier rechZ icühZ ist ftei dieser
-fiTzfzg / Argus

Wo. lande ältere, treue
Frau möbl. Zimmer
als

ÏFo/tnparfnerirt
Könnte evtl. Kochen
übernehmen. — Aus-
führliche Offerten unter
Nr. 27441 an Publicitas
Bern.

Nur ein oermöfteZZes Frauenzimmer /rann
sich ein möftZier/es Zimmer aZs Wohn-
Partnerin wünschen / Leuto

Eine herrliche Entspan-
nung ist eine

ztufo/a/trf
über Land

mit Kutsche oder Au-
to.

0//enftar eine pra/cZische Neuer/indung im
ZeiZaZ/er der Fenzin/rnappheiZ. Argus

Das neue Schulmuseum Bally
ag. In Schönenwerd fand die Ver-
nissage des neuen Schulmuseums
Bally, Ausstellung Felsgarten, statt.
Das neue Museum, das dritte seiner
Art in der Welt, ist ein Teil des
Betriebes und enthält eine reiche
Materialsammlung zur Kulturge-
schichte des Schuhs von der älte-
sten Zeit bis zur gegenwärtigen
Schuhmode, ferner eine ethnogra-
phische Schuhsammlung, eineSamm-
lung keramischer Nachbildungen des
Schuhs, ein graphisches Kabinett,
eine Fachbibliothek und eine Dar-
Stellung der modernen Schuhfabri-
kation.

Damit die Schüler sehen, wo sie der Schuh
drÜC/cZ / Ha. Ge.

Am 16. Mai gegen 20
LThr im Bahnhof der
SBB, beim Ausgang der
Bäder für Frauen Rieh-
tung Ausgang Passe-
relie

1 Armband
imitation camé aus La-
vastein, Fassung wert-
los. — Das Armband
rutschte zwischen
den Füssen einer
Gruppe von 2 Her-
ren und einer Dame.
Bei sofortiger Abgabe
beim Fundbureau der
SBB, Basel, wird keine
Klage eingereicht.
Ehrensache.

Fine reich/ich oerzwic/de SiZuaZion /ür ein
Armftand —Z Argus

Zimmer gesucht
von ruhigem Fräulein,
mit fliessendem Wasser.

Wo, sagt die Heda/cZion — nichZ. c. c.

Des grossen Erfolges wegen und auf
vielseitigen Wunsch Wiederholung
des

Gratis-Fleisch-Grillade-Kurs
Zubereitung ohne Fett und ohne
Oel
für Frauen und Töchter (gril-
lierte Fleische für alle Koch-
h er de). Die grillierten Fleische
sind immer die schmackhaftesten,
zartesten und saftigsten und Sie

sparen alles Fett oder Oel, dies ist
gegenwärtig sehr wichtig für jede
Flausfrau. Stundenplan des Kurses:
hochfeine Güggeli, Meer- und Süss-
wasserfische.

FZwas /ür unsere Menschen/resser. Argus

Aus einem /nserai /ür FZeiratsoer-
miZZ/ung:

Gibt es für eine einsame Toch-
ter etwas Schöneres, Freudi-
geres, als vertrauensvoll nach
Luzern zu reisen und sich in die
Obhut des Eheberaters N. N. zu
begeben

O doch, es giftf noch etwas Schöneres und
Freudigeres /

Wie gut ist es doch, dass Ihr Ehe-
berater in Luzern wohnt, da kön-
nen Sie wenigstens Vertrauen ha-
ben, weil absolute Diskretion
möglich ist.

7n der Fat, Fuzern ftürgZ da/ür.

Junger, sauberer, flin-
ker

Bäcker
findet Arbeit per 15. Ju-
ni, sowie junges,
treues

Mädchen
für Küche u. Haus-
halt. Bäckerei N. N.

(Stadtanzeiger)

Zwei Fliegen au/ einen Schlag/ b. Sch.

1 sehr gut erhaltenes

2schäfer Bett
mit Inhalt.

Fin neuer HeimaZsZiZ? Webo

Wo kann eine einfache

£od)fer
eine Lücke als Frau
oder als Frau und Mut-
ter ausfüllen? Nähe
Bern bevorzugt.
Nur ernstgemeinte,
prost. Herren nicht un-
ter 30 Jahren wollen
sich melden unter G.
2776 an Publicitas Bern.

Also unge/dhr zwi.schc;i Muri und Foniz
wird die ernslgemeinZe Füc/ce uorzu/inden
Sem. Webo

Ans Kinoreklamen:
Das Paradies, mit herrlichen
Bade- und Liebesszenen
Die heidnische Heiligsprechung ei-
nes Mädchens, das nun der Liebe
entsagen soll.

Faden after wird sie goZZseidan/c noch.

Mein Vater ist unschuldig
Neu für Bern

Ja/a, die fternischen Väter..

Ein Filmwerk, welches in keinem
Zeitpunkt so aktuell war wie heute,
wo die ganze Welt mit aufge-
regtem Interesse das Ringen um
die Seeherrschaft verfolgt (ab heu-
te Freitag).

Z7nd worau/ war das au/geregle fnieresse
der ganzen Well am Donnerstag gerichtet

ivvr It>i,«»spit^«I V> 7 8vit« I t

01^ <zlii^isc«i'
Witterungsprognosv kür Samstag.
Lür dis Dandwirtssbakt: Vuk-
beilernd.
Lür die andern Deute: Zeitweise
Legenscbauer.
(,,8arganssrländsr VoiDszsilung",
Lagaz.)

/c/i bei/ere au// l'odo

Outprâsentierendes,
lüobl. Fräulein, 4ver 4.,
wünsebl

Heirat
mil seriös. Herrn. (Peseln.
Mann od. Vngesl., aueb
Milwer mil Kindern
(50—60 4.).

Mas das /uc/î/ÌAe Lráu/ein u>o/d mi/ so
a//en Kindern ans/e//en wird?

DauerDarlen kür sâmlliebs Vbend-
musiDen und kür rias LxlraDonzsrl
zu Lr. 8.— (zuzügiieb 8leuer) und
LinlrillsDarlen zu 60 Lp. im Vor-
verDauk beim Münslersigrisl, bei
Müller â 8ebade, Vbsalerplatz 6,
Velepbon 2.30.51, und eins 8lunde
vor Leginn clsr 8tadl Lern,
Lundesgasse 18, Veiepbon 2.39.51.
(Vus clsiii 8ladl-Vnzeiger)

8o ,,/i/ÌA" waren die Lerner sons/ noc/i nie/
Ha. (?o.

Qedilclste Osms
8ebweizerin, 4vjsbrig,
mil Dünsllerisebem Le-
rut und eigenem de-
sebäkl, wünsebl serlö-
sen LIerrn, 45—50 dabrs
nil, ln gui georàelen
5"erballnissen le b en cl

Dennen zu lernen ZweeDs
spaterer LIvirsl.

Dass der seriöse Lerr /ebend sein so//,
wenn 8ie i/m /cennen /ernen wo//en, baben
wir be^rei/en Ae/ern/. xodo

^u Dauken gesuelil Disine

tVirtsoliakt
in Lern. Lendits Ke-
bsnsaebs. — Detail-
Ilerle Ollerlen unler
Kr. 81885 an Lublieitss
Lern.

Menn nur c/as Lier recb/ icu/î/ is/ bei c/ieser
—/ ^.rZus

'Wo kände Allere, Irsue
Lrau möbi. dimmer
als

t^obnpartns^rrr
Könnte evil. Koeben
übsrnebmen. — Vus-
iübrliebe Ollerlen unier
Kr. 27441 un Luklieilas
Lern.

iVur ein vermöbe//es Krauen?immer /rann
sieb ein möb/ier/es dimmer a/s Mobn-
par/nerin wunsc/ien/

Line kerrlielio Lnlspan-
nnng isi eine

^uto/ab^t
über

mil Knlsebe oder Vu-
ìo.

0//enbar eine pra/c/isc/ie /Veuer/indunA im
7/ei/a//er à Len?in/cnappbei/. àgus

t>38 nsue 5ckulmli8kum kally
ag. In 8ebönenwerd kand die Ver-
nissage des neuen 8e1nilinuseuins
Lall^, Vussiellung Lelsgarlen, stall.
Dus neue Museum, das drille seiner
Vrl in der Melt, isl ein Dell des
Lelrisbes und enlbäit eine reielie
Maierialsammlung zur Kullurge-
seliicliie des 8eliulis von der alle-
slsn Deit bis zur gegenwärtigen
8eliulimode, kerner eine ellinogra-
pbisobe 8oiiulisgnimlung,ejns8amm-
lung Deramiseber Kacbbiidungsn des
8eiiulis, ein grapbisebes Kabinett,
eins LacbbibliolbeD und eins Dar-
slsllung der modernen 8ebubkabri-
Dation.

Dami/ die 8cbü/er se/ien, wo sie der Fc/iu/i
drüc/c/ / n». u°.

Vm 16. Mai gegen 2V
Dlir im IZalinliok der
8lZIZ, beim Vusgang der
Lader kür Lrausn Lieb-
lung Vusgang Lasse-
relis

I
imilalion earns aus Da-
vas lein, Lassung iverl-
los. — Das Vrmdand
rulscble ^iviseksn
den Lüssen einer
Oruppe von 2 Der-
ren und einer Dame.
Lei sokorligsr Vbgabe
beim Lundbureau der
8LL, Lassl, ^vird Deine
Klage eingsreiebl.
Lbrensaebe.

Line reic/dic/i versuiic/c/e Fi/ua/ion /ür ein
Vrmband —/ àgus

Zimmer gesuebt
von rubigem Lräulein,
mil Messendem >Vssssr.

Mo, saA/ die Deda/c/ion — nicb/. c. c.

Des grossen Lrkolges vsgen und auk
vielzelligen Munseb lViederbolung
des

Krnà-I'Iàà-Kràà-Itars
?ub ereilung obns Letl und ob ne
Del
kür Lrauen und Löebler (gril-
lisrie Lieisebe kür alle Koeb-
berde). Die griliierlen Lieisebe
sind immer die sebmaebbakleslen,
^arleslen und sakligslen und 8ie
sparen alles Leii oder Oel, dies isl
gsgenvärlig sebr -vvieblig kür jede
LIauskrau. 8lundenpian des Kurses:
bocbksine düggeli, Meer- und 8üss-
ivasserkiscbe.

L/ioas /ur unsere Vlenseben/resser.

Vus einem /nsera/ /ür d/eira/sver-
MÌ///UNA:

dibl es kür eins einsame loeb-
ler eiivas 8ekönerss, Lreudi-
geres, als verlrausnsvoll nacb
Duxern ?u reisen und sieb in die
Obbul des Lbeberalsrs K. K. xu
begeben?

0 doc/i, es gd/d noc/i e/u>as 8c/iöneres und
Lreudigeres /

5Vis gul isl es doeb, dass Ikr Lke-
beraler in Duxern ivobnl, da Dön-
nen 8ie ivenigslens Vertrauen ba-
ben, >veil absolute Disbretion
möglieb isl.

/n der Da/, Dükern bürA/ da/ür.

dunger, sauberer, klin-
Der

Säcken
lindel Vrbeil per 15. du-
ni, sowie junges,
treues

Nâsàn
kür Küebe u. Ilaus-
ball. LaoDerei K. K.

(8lsdlsn?eiger)
^uiei L/ieAen au/ einen 8c/i/aA/ n. Sc>>.

1 sebr gul erbaltene»

Ä««tiatv» Lett
mil Inball.

Din neuer Deima/s/i/? w°Ko

Mo Dann eine einkaebe

Tochter
eine DüeDe als Lrau
oder als Lrau und Mul-
ler ausküllen? Käbs
Lern bevorzugt.
Kur ernstgemeinte,
prost. LIerrsn niebl un-
ler 30 dabren wollen
sieb melden unter tl.
2776 an Lublioitas Lern.

V/so unc/e/äbr zuiisc/ien V/uri und Koni?
un'rd die erns/g-emein/e Duc/ce vor?u/inden
sei'/i. ^Vvdo

ZìîiioiQlilîtnit ii:
Das Laradies, mit berrlieben
Lade- und Diebess^snsn
Die beiclnisebe Deiligspreebung ei-
nes Mädcbens, das nun der Diebe
entsagen soll.

Laden aber wird sie Ao//seidan/c noc/i.

Mein V ater ist unsedullüg
bleu kür Lern

da/a, die berniscben La/er..

Lin LilmwerD, welcbes in Deinem
Zeitpunkt so aDlueli war wie beule,
wo die ganze Mell mit aukge-
reglem Interesse das klingen um
die 8eebsrrsebakl vsrkolgl (ab keu-
le Lreilag).

Dnd worau/ war das au/c/erey/e /n/eresse
der Aan?en Me// am Donners/a^ Aeric/i/ei?
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^ Allerhöchste
Noch einige wenige Tage, Stunden, Minu-

ten und die Seva-Ziehung ist wieder da!
Haben Sie Ihr Los schon — noch besser,
Ihre Serie von 10 Losen, die ja min-

destens l Treffer und 9 übrige Chancen <

enthält?? — Nochmals: 22 369 Lose im /

Werte von Fr. 530 000 — Haupttreffer:
Fr. 50 000, 20 000, 2 x 10 000,

5 x 5 000, etc., etc... Also, heute
noch handeln, denn morgen ist's wohl

schon zu spät Viel Glück

1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-) plus
40 Rp. Porto auf Postcheck III 10 026.
Adr. : Seva-Lotterie, Marktgasse 28, Bern.

(Bei Vorbestellung der Ziehungsliste
30 Rp. mehr.) Lose auch bei den

bernischen Banken sowie Privat-
bahn-Stationen erhältlich.
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/^Ile^köckste
l^Iocli einige wenige lags, Ztunclsn, /^inu-

ten unc! clis 3sva-2ieliung ist wisclsi^ cla!
I-lalzsn 3is Ili^ I.05 8clion — nocli lzs88s>',

III s Tei^ie von 10 I°osen, clis ja min-
cls5tsn8 1 l^ellsi- uncl ülzi-igs dliancsn '

entliäli^?? — l>Ioclima>8: 22 26? I.08S im /

V/sk'ts von lì 530OOO — I^Iauptt^sffsi':
ls S0 000, 20 000, 2 x 10 000,

S x S000, etc., etc... ^>8o, keute
nock ksncleln, clsnn moi-gsn i8^'8 wolil

8clion 8pät! Viel Llück!

1 I.0S k^l'. (lO-I-oz-Zer-is k^l-. 50.--) plu8
40 kp. poi-to aul 3o5tcliscl< III 10 02S.
^cli'. : Zeva-l.ottsi'ie, /^ai'lctgasLS 23, ksi'n.

sbsi Voi-lzsztsIIung clsr 2iel>ungzli8te
30 !?p. melir.) I.05s aucli lzsi clsn

lzsk'nizclien Zanken 8owis s^r'ivat-

lzalin-Ltationsn ei-liältlicli.

U

"H.
üllll

-
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REUZWOBT ÄTSEL

„Allzeit, Bereit"

'.w5V//,z^

Waagrecht: 1. Beschränkter. 3. Vorspann für Geschütze und schwere

Lastwagen. 5 Momente erlebt man während des Dienstes. 7. Abkürzung
für Rekrutenschule. 8. Sportlicher Ausdruck. 9. Einheit einer Brigade, abge-
kürzt. 10. Teil einer Festung. 12. General 1914—1918. 13. Der Soldat trägt
keine, dafür aber die alten Römer. 15. Tornister in der Soldatensprache, Mehr-
zahl. 16. Abkürzung für leichtes Maschinen-Gewehr. 17. Anderer Ausdruck
für Parade. 18. Waffengattung, gekürzt. 20. General 1870—1871. 21. Armee-

korpskommandant. 24. Getreidespeicher. 26. Hilfsdienst-Kommando, gekürzt.
27. Den Briefverkehr im Dienst besorgt auch die 28. Wir wollen
sein, wie die Väter waren. 29. Ohne ist das Anbauwerk undenkbar.
30. Liegt vis-à-vis von Glarus. 31. Moderne Zerstörungswaffe. 32. Sportliche

Disziplin. 33. Unsere Grenzschutztruppen tragen einen statt einen Stahl-

heim. 35. Divisions-Kommando, gekürzt. 37. Fährte. 38. Höchster militärischer
Rang. 39. Weil wir nicht am liegen, haben wir keine Marine. 41. Seit

1939 General. 42. A,rmeekorpskommandant.

Senkrecht: 1. Kriegführende und Staaten. 2. Gehässigkeif,
Fremdwort. 4. Genferkonventlon. 6. Generalstabschef 1914—1918. ch 1

Buchstabe. 11. Spitze eines Truppenteils. 14. Der kämpfte noch mit den

primitivsten Waffen. 16. Armeekorpskommandant. 19. Wir leben im

der Mobilisation. 22. Militärische Reihenfolge des Kommandos. 23. Militärische
Bekleidung. 24. Patrouille. 25. Ortswehr-Kommando, gekürzt. 28. Wir halten

und treu zusammen. 29. Haltet das Maul! ein Wort im Imperativ. 32. Ge-

neralstabschef 1939. 34. Frauen-Hilfsdienst, gekürzt. 36. Wiederholungskurs,
gekürzt. 37. Unsere Armee hält Wache an der Grenze. 40. Mit 37

senkrecht, lebt die Zivilbevölkerung dadurch. 43. Militärische Be-

Zeichnung für in Gewahrsam Genommene, französische Bezeichnung.

(Lösung in der nächsten Nummer)

Rätsel-Lösung- der Juiii-Nunuiier:

Waagrecht: 2. Epos. 4. Cham. 6. Nein. 8. Minuten. 9. Geld. 12. Fass

13. Oeuf. 15. Lage. 17. Adio. 18. Tank. 20. Salm. 21. Dorn. 22. Enge. 24

Miau. 26. Don. 27. Mahlzeit. 28. Kohl. 29. Imme. 31. Rost. 33. Mohn. 34. Silo

35. Hund. 37. Nerz. 39. Eier. 40. Kakteen. 44. Torf. 45. Neun. 46. Nest

48. Eden. 50. Star. 51. Mars. 53. Anet. 54. Saft. 55. Rübe. 56. Eibe. 58. Ulme
61. Zehn. 62. Chäs. 63. Eier. 65. Esel. 66. Gern. 68. Rosa. 70. Rat. 71. Man

darin. 72. Bell. 74. Nobs. 75. Blut.

Senkrecht: 1. Einteilung. 3. Fleischlos. 5. Jammern. 7. Sammeln. 9. Grau.
11. Nods. 14. Schlaraffe. 16. Einsatz. 19. Kümmern. 20. Sold. 22. Schlemmern.
25. Hudilumper. 28. Kanzlei. 30. Last. 32. Thon. 33. Mais. 36. Edison. 38. Cle-

menz. 40. Karotte. 41. Tomaten. 42. Nahrung. 43. Anpflanzen. 44. Trösten.
47. Chestele. 49. Hamstern. 51. Martini. 52. Sau. 54. Störche. 57. Tube.
59. Arbeitsam. 60. Trutzen. 63. Ente. 64. Spargel. 67. Hungersnot. 69. Korn-
kammer. 72. Bebauen. 73. Lohn.

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei AG. Bern. — Verantwortliche Redaktion: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Redaktionsschluss jeweils am 20. des Monats. Rückporto beilegen. —
Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern, Laupenstrasse 7a. Telephon 2 48 45. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5.-, halbjährlich Fr. 2.50;
Ausland Fr. 8.- per Jahr. Insertionsprelse : Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen Im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80).

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Rud. Heisig.
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XVaag neckt: 1. kescbnànkten. Z. Vonspann fün Lsscblltie unb scbvene

I.c>5îwcigen. 5 Momente erlebt mon wösirenci 3es Dienstes. 7. ^31<ür?ung
sûr ksknatsnsctiuie. 8. 8pontiicken ^usctnuck. 9. binbsit sine,- knigacie, abgs-
KUn^t. 18. leii einen bestang. 12. Lenenai 1914—1913. 18. Den 8oiciot tnàgt
keine, ctafän absn bis aiten kamen. 15. l'onnistsn in ben 8oibatenspnactie, tvtskn-

?abb 1â. ^bkün^ung fän ieicbtss tvtasckinsn-Lsvsbn. 1/. ^nbensn ^usbnuck
für ?nrci3e. 18. V7ciffengcittung, gel<ür?t. 20. Lenerol 1370—1671. 21. ^rmee-
konpskommanbant. 84. Letneibsspeictisn. 86. t-Iiifsbisnst-Xonnmanbo, gekannt.
87. Den kniefvenkebn im Dienst besangt aacb bis 88. Win voiisn
sein, wie ciie Väter waren. 29. (Däne ist äas ^ndauwerlc unäenl<3ar.

38. biegt vis-à-vis van Lianas. 31. fvtobenne ?snstonangsvaffe. 38. 8pontiicbe

Disciplin. 33. Dnsens Lnsniscbut^tnuppen tnagen einen statt einen 8tabi-
beim. 35. Divisions-Xammanbo, gekannt. 37. bäbnte. 33. i-iöctistsn miiitoniscben

Kang. 39. Weil v/in nickt am iisgsn, baden vin keine /Vtanine. 41. 5sit
1939 Lsnsnai. 48. /.nmsskonpskammanbant.

Lenkneckt: 1. Xnisgsüknsnbs anb 5taoten. 8. Lekassigkeit,
bnembvont. 4. Lsnfenkonvention. 6. Lensnaistabsckes 1914 — 1918. cb — 1

kuckstabe. 11. 8pit?s eines Inuppsnteiis. 14. Den kämpfte nock mit ben

pnimitivstsn Waffen. 16. ^nmsskonpskammanbant. 19. Win isben im

ben tvtobiiisation. 88. tvtiiitäniscks keikenfoige bes Xommanbos. 83. tvtiiitäniscke

öskisibunz. 84. katnoaiiie. 85. Ontsvekn-Xommanbo, gebannt. 83. Win kalten
anb tnea Zusammen. 89. klaltet bas tvtaul! ein Want im lmpenativ. 38. Le-

nenalstabsckef 1939. 34. bnausn-klilssbienst, gekannt. 36. Wisbsnkolangskuns,
gsl<ür^t. 87. Dnsere /trmee hält v^ache an äer Lren^e. ^O. /^it 37

ssnknsckt, isbt bis Ävilbevälkenang babanck. 43. tvtilitäniscke 8s-

^sicknang fän in Lsvaknsam Lsnommene, snan^osiscks kezleicknang.

Lösung in cisn näcksten Summen)

kiit!5«I-I^«8unj» «Ivr ^s»iii-X»iniilvi:

Waagrecht: 2. ^pas. Lham. 6. h>lein. 6. Minuten. 9. Leiä. 12. Hass

13. Osaf. 15. bags. 17. ^ciia. 18. lank. 88. 5aim. 81. Dann. 88. bnge. 84

t^iaa. 86. Don. 87. tvtakl^sit. 83. Xakl. 89. imnne. 31. kost. 33. f/okn. 34. 8ilo
35. klanb. 37. bien?. 39. bien. 48. Xakteen. 44. 'fans. 45. Xlsun. 46. iciest

^3. häen. 58. 8tar. 81. /^ars. 53. >^net. 5^. 5aft. 55. st,üäs. 56. hide. 53. Dime
61. ^ekn. 68. Lkäs. 63. bien. 65. bssl. 66. Lenn. 63. koso. 78. kat. 71. K4an

banin. 78. 8eii. 74. Xiobs. 75. 8iat.

Senio-eckt: 1. binteiiung. 3. bieiscbias. 5. lammenn. 7. Zammein. 9. Lnaa.
11. btobs. 14. 5cbianasse. 16. binsat^. 19. Xllmmenn. 88. 8oici. 88. 8cbiemnnenn.
25. >-Iu3ilumpen. 23. Kanzlei. 30. I_ci5f. 32.1'lic>^. 33. ^<ni8. 36. ^3i8on. 33. Lie-
men^. 48. Xanotte. 41. Tomaten. 48. Xiabnang. 43. ^npfian?sn. 44. I'nästen.
^7. Lsiestsle. ^9. l-iamstei'ki. 51. ^cik'tisii. 52. 8ou. 5^. 8föi-clie. 57. I'uke.
59. 6.nbsitsam. 68. 'fnutTen. 63. bnte. 64. 8pangei. 67. t-Iangensnot. 69. Xonn-

Kammsn. 78. kebaaen. 73. babn.

^rsckelnt jeäen I^onat. — Druck unä ^bonnementsannakrne: Verbanösäruckere! Lern. — Verantvvortliclie keckaktion: DIssius 8ckukm2ctier, postkack SIS, Lern,
für unverlangt eingekenäe Manuskripte unà ?eicknungen >v!rcl keine Verantwortung übernommen, ^eäaktionsscbluss jeweils am 2V. ües iVlonats. Rückporto beilegen. —
Inserstenannakme: VDö-^nnoncen, Lern, I-aupenstrasse 7a. 7'elepbon 2 48 45. postckeckkonto III 466. ^bonnementspreise: Lebwel^: Zäbrlicb fr. 5.-, kalbMkrlick fr. 2.5V;
^uslanâ fr. 8.- per ^abr. Insertionsprelse: Die künkgespaltene I>lonpareille-?eile 4V lîp. (^uslanä 60 kîp.), Reklamen im l'ext clie ^lonp.-Xelle fr. l.2v (^uslsncl fr. l.8v).

Verantwortlich kür üen Anzeigenteil: k^uä. fleisig.
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